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Abendland

Späte  Zeit, Dämmerung,  Stunde,  die tloff-

nung,  Trauer  und  Asche  trägt:

Atemholen.-einsam  sein.

tlörbst  der  Ciedänke:n  und  1etzte  Zuflucht  für

AbendIand,,Abendland,

ich achte  und verachte  dich,

Abendland.

Abendland,  Abendland,

wir  sind  aus dir  geboren,

wir  fahren  auf  deinem  rlarrenschiff  dem  Ab-

ischied entgegen.
Die Frau,  bei  derich  Kind  war,lehrtemich  be-

ten,

Worte,  die älter  waren  als die Haut  an ihrem

Hals.

Worte der Demut und AnmaJ3ung.
Jetzt,  mit  meiner  Angst,  die schon  von  jeher

so zum

Lachen  war,  will  ich diese  Worte  sprechen,

wie damals  vor  vielen,  vielen  Jahren,

Wohnen
unterm
Dach...

als ich das erste Mal begriff,

daß wir nicht an der Fähigkeit zu 5terben,

sondern an der Unfähigkeit zu leben  zugrund
gehen:

tIerr, gib, daß ich Liebe gebe, wo tfaß ist,
daß ich verzeihe, wo Schuld  ist,

vereine, wo Zwietracht herrscht,

nichtumgetröstetzu werden, sondern  um  zu
trösten,

nichtum  verstanden  zu werden,  sondern  um

zu verstehen,

nicht  um geliebt  zu werden,  sondern  um zu

lieben.

r'lur  dies ist  wichtig.

r.b.b.  - Verlagspostamt  6410  Telfs'

DER WAHRHEITSMUND

Denn,  da wir  geben,  empfangen  wir,

da wir  uns  selbst  vergessen,  finden  wir,

'da  wir  verzeihen,  erhalten  wir  Vergebung,

da wirsterben,  gehen  wir  in das neue  Leben.

Späte Zeit, Dämmerung,  Stunde,  die Hoff-

nung,  Trauer  und Asche  trägt.

Atemholen:'  einsam  sein.

i'Ierbst  der  Ciedanken  und letzte  Zuflucht  für
mich.

Abendland,  Abendland,

ich achte und verachte  dich,

Abendland.

Andrö  rfeller

lhr,?;ä4mfi', .
sagt fönen,  wie's  geht
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tronfürgutesGedeihenvonTraubenundßoh-

nen  und,  dadieselanghalsigeGewächsesind,

auch  Helfer  bei t'lals-  und  Rückenschmerzen.

i'lERMArT'l  Judäus,  Kriegsmann  -

Kölner  Jude,  der  sich  1131  nach  vielerlei  Zo-

res taufen  ließ, Prämonstratenser  in,Cappen-

berg  wurde  und es tn vorurteilsfreier  Umge-

bung  bis zum Propst  von  Scheda  brachte.

7. KAJETAf'l  von Tiene,

Der  aus der  Stadt  Oaeta  Stammende

Venezianischer  Jurist,  dem  die Jurisprudenz

zum t'Ials heraushing,  weshalb  er Priester

wurdeund  1524dieTheatineroderKajetaner
nriinrlptp  AIQ  sn1rhpr  kpin  Patrnn  (IP!%

JULIANA  von Lüttich,  Die  Jugendliche

Regte zusammen  mit  ihrer  neundin,  der

g1eichfalls  heiligen  Eva von Lüttich,  im 13.

Jahrhundert  das fronleichnamsfest  an. -

8. DOMföIKUS  Guzmän,

Der  dem  tierrn  Ciehörende

SpanierundCiründerdesßettelordensderDo-

minikaner,  der  die Irrlehren  des 12.  Jahrhun-

derts  überwinden  wollte.  Wtrd mit  schwarz-

weiß geflecktem Hund,  Buch,  Fackel, Lilie,
Thube, Stein,  Stern  und Rosenkranz  darge-

stel1t.  Vielleicht  wegenseihes  kleidsamentIa-

bits  Patron  der  Kleidermacher,  daneben  auch

einer  der vielen  heiligen  Helfer  bei Fieberin-

fekten.

l  k lÄ

fr.  3.8.  Lydja,  flenno  v.ff.
Sa. 4.8.  Johannes  fi,F,,  Eajner
80*  5*FL  j'ui/iuu/iuja  SOnntag,
OswaM
No.  6.8.  (::hristi  FerjUäning,
Gilbert
m*  7*F1  Kjrtqn,  Oüniatühi  JuJiana
Mi. 8,8.  Domjnikus,  Gustav,  (::y-
riakus
Do. 9.8. A]tmann  vJ'.,  floman,
/fadmar

8'0%###0  aaa+  +#0#aa#+  =#aaa  0%#0+=  ---

L08ta({e  md  jJam.i  a11aQ7« 7u Theaterwesens, sondern Bayerns, und das
85gB  gB  fi'lBfiB  f:'dlHBB  (5,)  trotz seiner letzten Ruhestätte in F"leapel.
tat dem Noarn  gam  saggrisch  a
Weah@,  AFRA,DieAfrikanerin

Soll  einem  leicht  anrüchigen  Ciewerbe  nach-

Was de' Augus' n"  koch" gegangen  sein,  ehe sie zur  Büßerin  ward, was
l"edersaJ'lemberu"g"len'  ingutkatho1ischenKreisengarnichtsoselten

vorkommt.  Wurde 304 bei Augsburg  ver-

DerTaujstdemAugustsonot  wie  brannt, ist sowohl Patronin der Büßerinnen
iBdByHBBHyl  alS auCb der Siadk Augsburg.

9. ALTMAF"lri,  Alter  Mann

Westfälischer  Hofkaplan  Kaiser  Heinrichs  Ill

und 1065  Bischof  von Passau. Von ihm

stammtdie  hervorragende  Idee,  sfött  der  bis

dahin  üblichen  tlolzkirchen  so)che  aus Stein

aufzurichten,  worauf  es nach  Blitzschlägen

nur  noch  in derep  Innerem  brannte.

6. SIXTUS  Il.,  Papst,  Blumenanlage

24. Papst  der  Ktrchengeschichte,  der  258  zu-

sammen  mit  seinen  Diakonen  während  einer

. Meßfeier  unter Valerian  ermordet wurde. Pa-
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Ein  reicher  Bilfü':rhogen  rliirch  Alt-Te1fs

Das  Telfer  neimat.mustiim
rIötffüutl;Hbi  uta'-i4  ;..il JürCtlarakferel'nes
HpföiLuu,.ibuiüb  «ul  d;ti  Reichtümer  der

Vergangenheit  gerichtet.  In der  üffln-

dungszejt  der  Museen  und  SammJungen

stellt.  lndiesemZusammenhangwirddieVer-

schiedenheit  dieser  Museen  deutlich.  Kein

tleimatmuseum  gleicht  dem anderen.  Des-

haIbistesfürdenfSesucherimmerwiederfas-

wurden  zu diesem  Zweck  die  8tücke  viel-  zinierend  und  anregend,  rieues  zu entdecken

fach  nach  ästhetischen  Gesichtspunkten  und  regionale  ßesonderheiten  aufzuspüren.

'qirqmmpii5r'tri5qn  und erst nach und  A1s iiTtlferSchatzkammerii wird das im Unter-
-naCh ZÜ eineni  ibpia»euföLivcu  Quera  markkimerSkenStockdesSparkassengebäu-

schnitt  ergänzt.  Diesc  dokuiucuföiibhe  des befindliche  'Ib)fer Heimatmuseum  be-

Vervollkommnungfieloderfälltmitden  zeichnet.DaßhiereinMuseumuntergebracht

Jahren  immer  schmeriger,  da die  Verlu-  ist,wirdzunächstvondenübermächtigenZü-

ste an historischer  Yolkskultur  enorm  gendesBankinstitutesverschluckt,Anderer-

sind  und  die  mfiation  ungebremst  seits  vermittelt'das  an der Fassade ange-
- -k!lNik  L-Ll.  &-4-.-  .--  L...J  R aaa&a*aaa  r)..-ll-.-L--

rekför  JOSet schweinester  auS TeltS  »e-

reits  um  füe  Jamhundertwende  bemüht,

systematisch  Heimatkundliches  in  einer

Jauiuiluüg  fcsWLültpn  Aufbauend  auf

di45 %mm1prt'iti5kpit  vnB 0iydi@l

8chweinester  wurde  das  Telfer  Heimat-

museum  vom  ffeimatbund  nörtenberg

gegfündetund  1966neueröffnet.  Bsent-

hältArchivalienderMarktgemeinde,  Ob-

jekte  aus  der  hiihgeschichte,  bäuerliche

Kunqtgegcu,Judc,  ffapsrat,  Werkzeuge,

Weihnachts-  und7astenkrippen  sowie  Fi-

guren  und  Masken  voml'elfer  Schleicher-

laufen,  Votivtafeln  und  sakrale  Volks-

kunst.  Die  drei  Räume  im  Gebäude  der

Sparkasse  führen  somit  in  einem  iabiht,u

Bilderbogen  durch  die Geschichte  von

Alt-Telfs.

In diesem  Jahr  hat  das Gt,MEföDt,BLATT  das

Ta)museum  Kaunertal,  die Cialerie  zum  a1ten

Ötztal  und  dasffeimatmuseum  in Imstvorge-

aiciter materi  namentl}Cti  ,.iosei arnoio  (l./l.

1788-1879,  Leopold Pue1lacher  17?6  -

1842,  und Anton  Zoller  1695-1768  sind

denn  auch  in einer  Oemäldegalerie  präsent.

Dte vorwiegend  barocke  »Pinakothek«  kann

sich  sehen  lassen,  enthält  sie doch  Namen

aus der  ersten  Ciarnitur  der  Tiroler  Maler  des

18.  und  beginnenden  19.  Jahrhunderts,  teils

sögar  in Ttlfs  geboren,  wie Anton  Zol)er  oderx

Josef  Schöpf,  und mit  Josef  Pöschl  und  An-

dreasEinbergerebenso  bedeutendeVertreter

desausklingenden  19.  Jahrhundertsbzw.  der

klassischen  Moderne.  Während  die alten  Mei-

ster im großen  Ausstellungssaal dominieren,

ist  der Moderne  ein eigenes  Kabinett  gewid-

uiet.  tIierfindensich  überAndreas  f,in15erger,

Martin  Gundolf,  tIeinrich  Tilly  bis  zu franzJo-

sef Kranewitter  Skulpturen,  Radierungen

(irafiken  und  Gemfüde  auch  zeitgenössischer

lokaler  Cirößen.

Der Glaube  war in früheren  Tagen bestim-

mendbeiderGestaltungundAusführungyon

Textbuch  eines  Passionsspieles  von 1811/12,  das in Telfs aufgeffihrt  wurde

füufffüubluu € d':!  "i,r  nolz,  geschnitztffir

Bordüren

Gegenständen  und  Zierat.  Aus  diesem  Grun-

de fällt  auch  dem Bereich  »Religiöse  Volk=

kunst«  im  Ttlfer  tleimatmuseum  breiter

Raum  zu. Kostbarkeiten  aus Kapellen,  Reli-

quiare,  Andachtsbilder  und  Votivgaben  sind

vertreten.  t,inen  hohen  Ranghatdie  Krippen-

sammlung  mit  der Jahreskrippe  der Brüder

Frobst,  der  %stenkrippe  von Vater  urid  Sohn

tialler  und der Weihnachtskrippe  des Zirler

Malers  Johann  Krömer.

Aufgrund  der derzeit  stattfindenden  Tiroler

Volksschauspieleseidaraufhingewjesen, dalß

Ttlfs  eine alte Volkstheatertradition  besitzt.

Schon  1568  ist  eine »Spieltenne«  urkundlich

belegt.  fSeliebt  waren  zujener  Zeit  Hei1igenle-

genden,  später  kamen  Passionsspiele  in

Mode. f,rhalten  ist ein prachtvoll  ausgeführ-

tes Ttxtbuch  von 1811/12,  das in Bild und

Ibxt  ein Passionsspie1  enthält.  Es wurden  da-

mals  zwei Aufzeichnungen  angefertigt,  von

denen  sich  ein t,xemplarimTelfer  tleimatmu-

seum  und  ein zweites  im Tiroler  landesm

seum  befindet.

l'latürlich  dürfen  bei den 8chaustücken  das

»Schleicherlaufenii  ebensowenig  fehlen  wi"

die Ihlfer  Thacht mit ihren  großen  schwarzc

Männerhüten.  +iDie fasnacht  würde  allein

raumfüllendseinii,  klagtKustosPepiTrostber-

ger über  die Platznot  des Museums.  Ausge-

stellt  werden  kann  ]edig]ich  dasSchönste  und

vor allem  Raumsparendste  aus dem  reichen

Archivar.  Alles  anderesch1ummert  in den De

pots.  Insgesamtwürdedaslnventarübertau

send Objekte  umfassen.  Eine Verbesserunp

der  Verhältnisse  ist  nicht  in Sicht.

Zurückkommend  auf  die gezeigten  Gegen

stände,derVor-  und  Frühgeschichteim  Raun

Telfs wird  man  mit  Funden  aus der Urnenfel

derzeit  gerecht  und  das frühe  und  hohe  Mit

telalteristmitf,ntdeckungenausbaierischer

Reihengräbern  von St. Cieorgen vertreten

Einen  besonders  schönen  Fund  im Ttlfer  tlei

matrnuseum,  eine  Bronzekasserolle  mi

n als Vogelkopfausgebildeten  Stie1ende

üemeindeblatt  3.8.90



-Fahnenblatt  der  ehemaligen  Gemetndefahne,  Leinwand-Öl
aus der  2. ffälfte  des 18.  Jahrhunderts
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Am Meer spinnen  in den Sagen der Kreter

auch  heute  noch  die Mondspinnerinnen  das

Licht  des Vollmondes  aus dem  Wasser,  bis

dieservom  tIimmelverschwunden  ist,  und  an

r'leumond  waschensiedas  Garn  in denWellen

und lassen  es fließen,  bis es langsam am
nächtlichen  Himmel  aufsteigt  als ständig

. wachsendesilberneSichel-ewiger  Kreislauf

von  Leben  und  Vergehen.

ßerührt  es nicht  se1tsam,  daß in den alten
MythenderFadenin  dert'land  derfrau  -  und

nurin  dertland  derfrau-Symbol  für  Leben,

Tod und  Wiederkehr  ist?

Im riachdenken  über  die Thematik  dieser

Ausste1lung  habe  ich begriffen,  daß das Be-

greifender)5edeutungdesTextilen  inVergan-

Detail  einer  im  14.  Jahrhundert  entstan-
denden  Stickerei

(Museum  f. Kunst  und  Gewerbe,  üamburg)

Gemeindeb1att  3.8.90

Der  Klenis  entwickelte  im  Mittelalter  eine  deutliche  Kleidersprache

genheit  und  Gegenwart  zu einem  neuen  Ver-

ständnis  desTextilen  auch  bei unseren  Schü-

lern  führen  könnte.

Faden  und  Oewebe  begleiten  den Menschen,

seit  er gelernt  hat,  mit  Werkzeugen  umzuge-

hein. UndimmerhaftetbeidenMagischesund

Geheimnisvolles,  Kultisches  und Religiöses

an.

Warum  nichtunsereSchüleraufdiese  uralten

ßedeutungen  hinweisen,  die den Faden  nicht

alsFesselderfrau,  alsVerhaftetsein  im unge-

liebten  Ro1lenklischee,  sehen,  sondern  als }n-

strument  der Macht,  der Freiheit  und der

Selbstbestimmung?

Ein Nachklang  dieser  Mythen  sind unsere

Märchen,  die beim näheren  tIinsehen  eine

Fülle  von  textilen  f,lementen  beinhalten.

Dastichtsich  DornröschenanderSpindel,  die

Cioldmarie  springt  hinter  ihrer  blutigen  Spin-

del in den ßrunnen,  Rumpelstilzchen  spinnt

Stroh  zu Gold,  die 3 Spinneriannen verhelfen

einem  faulen  Mädchen  zu einem  Königssohn.

Die 7 Raben und die 12 Schwäne  werden

durch  tIemden  aus Brennesse1fasern  erlöst

und  Aschenbrödel  erhält  ihre  Kleider,  die den

Gestirnen  gleichen.  Wären diese Märchen

nicht  ein wunderbarerf,instieg,  um  mitSchü-

lern  textile  Probleme  zu erarbeiten?

Alte  mytho1ogis6he  Motive  und Symbole  ha

ben  sich  auch  in der  Volkskunst  in unsere  Zeil

herübergerettet:  der  Lebensbaum,  der

Hirsch,  das tlerz,  die ('lelke,  die Tulpe,  die

Rose u.a.m.  Mit  dem  Wissen  um die Aussagt

diesertraditionellen  Muster  könntedie  Volks-

kunst  durch  eigenständige  Schöpfung  wei-

tergeführt  und  vorder  Erstarrung  im »Folklo-

ristischen«  bewahrt  werden.

Beim r'lachdenken  über meine  Betrachtun-

gen zum Textilen  habe ich auch begriffen,

daßder  Mensch  nahezu  von  Geburtan  mit  Fa-

den und Gewebe  zu tun  hat. Das Textile,  be-

sondersdieBekleidung,  wird  ihm  so nahe  wie

die tlaut.  Das Textile  kann  ihm deshalb  nie

gleichgültig  sein. Kaum  auf  die Welt  gekom-

men,  wird  er in Stoffe  gehüllt  und  legt  diese

nicht  mehrab,  biser  insGrab  sinkt.  Und auch

dort  sind ihm  Textilien  Begleiter  auf  seiner

Reise ins Jenseits,  wie wir aus Cirabfunden

wissen.

Ich denke,  in unserer  vom Visuellen  gepräg-

ten Kultur  ist es wichtig,  unseren  Schülern

klarzumachen,  daß die Bekleidung  ein opti-



Kleidung  als Mittel  zum Ausdruc% der Persönlichkeit



Dnuckgraphisch  F]itäres  in der

Tnnsbnucker  Stadtturmgqlerie

In einer  von f,lmar  Peintner  organisierten  und

zusammengestellten  Schau  präSentieren  zur

Zeit  siebenjunge  Tiroler  Künstler  Kostproben

ihresSchaffensinderLandeshauptstadt.  Und

eines ist ihnen allen gemeinsam, sie @bsol-
vier(t)en  ihr  Studium  bei Prof. Melcher  an der

Universität  für  bildende  Künste  in Wien.

Die Werke  Roland  Böcks  aus Zams  vereinen

verschie;denste  graphische  Techniken  in je-

dem einzelnen  Werk und machen  mehrere

langwierige  Arbeitsprozesse  notwendig.  Sein

zentrales Thema  ist die große frage  der

menschlichen  Existenz,  eingebettet  in eine

dem  KünstlerinhärenteNaturmythologie,  die

sein Unbehagen  über  die moderne  Zivi)isa-

tion  symbolisiert.  Mit Mitteln  des Surrealis-

mus  stellt  g  scheinbar  SeIbstverständliches

in Frage.

Katja  Duftner  hat  als Jüngste  der  Ausstellen-

den ihr  Studium  noch  nicht  abgeschlossen

und  ist  als Alpbacherin  auch  a)s einzige  nicht

aus dem  Tiroler  Oberland.  Ihre  Werke  fordern

den Betrachter,  Grenzen  und Zwischenzonen

des menschlichen  Lebens auszuloten.  Ab-

straktion,  Linien  und  Flächenhaftes  mit

einem  tlauch  von I?onie bringen  jene  Seher-

fahrung,  um die es Katja  Duftner  geht.  Ihre

Kompositionen  sind  nicht  leicht  zu identifi-

zieren,  aber  trotzscheinbarerGefahrderGlät-

tung entwickeln ihre  Bilderjene  große  Kraft,

'sich  im  Beschauer  nachdrücklich  fest-

zulegen.

Aus Rudolf  tlellers  kraftvollen,  von erdenem

Rot dominierten  rarbradierungen  spricht  die

Beklemmnis  seelischer  Tiefe. Schaurige  und

doch  zugleich  ästhetische  Metaphern  zeugen

vom Unabwendbaren  im  Leben des Men-

schen,  in dem  Einsamkeit,  innere  Ohnmacht

und  Ausgeliefertsein  den Menschen  in einen

Peintner  Elmar

nie endenwollenden  Konflikt  verstricken.

f,lmar  PeintÖer,  wie bereits  erwähnt,  Organi-

sator  pnd  verantwortlich  für  die Zusammer(

stellung  der Schau,  bedürfte  keiner  Vorstel-

lung,  isterja  nichtnurinderTiroIer  Kunstsze-

ne ein Begrift'.  Mit unnachahmlicher  Perrek-

tion,  größter  Akribie  und mikroskopischer

Cienauigkeit  gestaltete  menschliche  Antlitze

gehen  hierden  von derl'laturfüralles  und  alle

bestimmten  Gang des Zeitlosen  und Immer-

wiederkehrenden.  'Das  Oegenüberstellen

bzw. das Zusammenwirken  mit  Texten ent-

führt  nachhaltigin  eine  melanch'olischeWelt,

die  jeder  Seele gut  tut.

Das Galtürer  Brüderpaar  Arthur  und Georg

Salnerdürfen  in dieser  Präsentation  natürlich

nicht fehlen. Arthur zeigt von bunter  l"arb-

lichkeitundschmalem tlochformatbestimm-
te Monotypien, denen eine mentale  Ver-

wandtschaft mit der Kunst und Geisteshal-

tung des fernen Ostens zugrunde  liegt.

Qeditation und Selbstfindung sind pfimäre

faktoren, die Georg Salners künstlerisches

Schaffen in Anspruch nehmen.  In einem  f'ili-

granen Netz von Strichen und graphischen

Kürzeln, die das Moment desZufal)s  und  viel-

leicht eine gewisse »planmäßige  Spontanei-

tätii enthalten, überwiegt das Musterhafte,

welches wie ein undurchdringliches Gewebe

die Entschlüsselung dem Betrachter

überläßt.
Auch Markus Wörgötter - Juen aus Zams

bringt f,xistenzielles ins Spie1. Seine von

Schwarz und geheimnisvoller Dunkelheit  do-

miniertenGraphikenvermittelneindruckvol1-
sten Ausdruck menschlicher Natur, welche,

von anarchischer Phantasie bestimmt,  un-

mittelbare ßedrohung  vermittelt.

Ist die Stadtturmgalerie, bedingt durch  ihre

räumlicheJ,ngenichtgeradeprädestiniertfür
eine GemeinschaftsaussteIlung, so ist diese

aufgrund ihrer Vielfalt und der Tatsache,  Ak-

tuellstes zu präsentieren, aber auf  al)e Fälle

einBesuch wert. DieAusstellungläuftbisein-
schließlich 18. August  1990.

- Hauser  -
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Peintner,  Duftner,  Böck
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WIR  DANKEN  FUR DIE

UNTERSTUTZUNG

Der  Kulfürabteilung

des Landes Tirol

Bundesministerium  für

Unterricht  - Kunst  und Sport

Der  lirol-Werbung

(über Tiroler

Volksschauspiele  Telfs)

Dem  Land  Südtirol
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Samstag, 4. August
STAMS-BAUERNHOFSANOLL
14.00 Folk und Volksmusik aus der Steiermark mit der
Gruppe ANIADAA NOAR (»Ein jederein Narr«l JU-
LUNDILLIER.  Regisseur. Ly&erundDmtnatikeraus
der Schweix, Lesung
*Kont.iki: MartinSANOLL, A-6422Stams,Micheföof,
Tel. 05263-6184

Samstag, 4. August
SOMMERFESTinELMEN/Lechtal

15.00ELMEN/K1immam UferdesLech(beiSchlecht-
wföerimnempindeqqqi Flmpn), Vprkostungbäuerlicher
Produ)de,VolksmusikausdetnTessinundderLombardei

mitderGnippeI,'ORCHESTR[NA,20.00Gemeindesaal

ELMEN, Neue DialekThchfüng mit ßDR) € WECK-
MANN (Stmsbourg) + Hans Haid, Umweltlieder aus
demLechtalvonundmitIDNIKNITTEL, Präsenfötion
derTonfüaschau »LECHTAL«
*VereinföreijenständijeRegionalentwicklungimLech-

tal, Kontakt: PeterFRIEDLE, A-6600Vorderhornbach,
Tel. 05632-226

Samsfög, 4. August
HUBEN/mZTAL

SE,NMUSIKANTENTREFFENinVerbindung
mitdemDoöstHUBEN,  18.OOInternationa]eSföißen-
musikanten,u.a. JANKUBIK/CSFR, I:ORCHESTRI-
NA,ANIADAANOAR....,-Dmuflos--('ZTALER

MUS)[KKOLLEKIIV, Kontakt: Günter KNEISL,
A-6!14 Huben -  'Ungenfeld, Runhof 166,
Tel. 05253-5667

Sonntag, 5. August
STUKAPRF,M[ERH,

2230 »Aniadaa Noar«

, Freitag, IO. Au$st **

GALEfüE ZUMuTENOTZTAL  inföz

20.OOMATHIASSCHÖNWEGER(Memn):Lesungund

Aktion zum Buch »DAUBR-BRENNBR SÜDImOL«,
DmINTERPRETEN...eineneue,moderneSpmcheder
Volksmusikaus Bayem
* Galerie zum alten <5tzia1. Kontakt: Hans JÄGER,
A-6433Ötz. Piburgerstraße4, Tel. 05252-6485
Aufwind- Ötz: JosefAmprosi

Satnsfög, 1l. August
SCHWHJGLHAUS in RIED/Oberinntal
20.00TirolerDialektdichtungtitLILOGALEJundAN-

NEMARIEREGENSBURGERiiTränen,weinen,lachen

lassen«. Lesung mit ERNST SCHWARZ (Wien),
GRASLGEIGER -  VolksmusikausOstösteryeich o
* Ku1fürverein Fonim Schweiglhaus. A-6531 Ried 81,
Tel. 05472-2343, Kontakt: Dipl.-Ing. Klaus MATHOY

Sainsfög,ll. August

KffZBUHEL:'-40  Jahre REGENBOGEN, 10 Jahre
BAUEa.,

ab 8.00 BAUERNMARKT in der Innenstadt, IO.OO
FRANZFRANZandtheMELODYBOYS,..diebestge-

kleidete Tmchteneombo des Vorderen Balkan, GER-
HARDSEXL-Lieförmacheraus Tirol, 20.00imHof
derBezirkshauptmannschaft: ALOIS SCHÖPF liestaus
seinem Roman in Scenen ++HEIMATZAUBER«,  an-
sch1id3end: DIEINTERPRETENauyBayern
* DerRegenbogen-KitjühelerIitiative  för eine lie-
benswerte Stadt, Konfökt: Nfried  OBERMOSER,
A-6770Kitzbühe1, Luggeistiege 1, Tel. 05356-4716

Sonnfög, 12. August
TELFS /Eduard Wallnöferp1atz
10.OO Friihschoppen mitden GRASL GEIGERN

Freifög, 17. August
KUL'füRHAUSMALS/Ymchgau

20.00LesungmitBERNHARDC. BÜNKER(Kärnfö:r
Heimatdichter), ansch1ie13end: Lieder und Täm aus

TirolerVo1kssrhmispie1eTelfs1990 Spir1plan
MundevonFelixMitterer, Umufflihmng.
Spielort: Ostgipfel der Hohen Munde (2592 m),
Premiere: 3. August 1990
Weitere Aufföhningen am: Sa., 4.8., Sa., 11.8., So.,
12.8.,Di., 14.8.,Mi., 15.8.,Fr., 17.8.,Sa., 18.8.,So., 19.8.,
Fr., 24.8., Sa., 25.8., So., 26.8., Mo., 27.8., Di., 28.8.,
Mi., 29.8., Do., 30.8.

!!TUKA:DIEILLUSIONKnNE!!iADLERSvonLoföar

Grege4 Umufföhrung
Spielort: Großer Rathaussaal Telfs
Premiere: 5. August
WeitereAufflihrungen ami Di., 14.8., Mi., 15.8., Do.,

16.8., Fr., 17.8., Mi., 22.8., po., 23.8., Fr., 24.8., Sa.,
25.8., Di., 28.8., Mi., 29.8.

FRAU SUffNE,R vonKarl Schömerr
Spielort: Großer Raföaussaal Thlfs
Premiere: 10. August ' %
Weitere Auffflhningen am: Sa., 11.8., So., 12.8., Mo.,
13.8., Sa., 18.8., So., 19.8., Mo., 20.8:, Di., 21.8., So.,
26.8., Mo., 27.8.

BeginnvonFRAUSlfflNERundSTUKAum2030Uhr.

DieBeginnzeitenvonMUNDEwerden je nach Sonnen-
untergan-gvariieren (ca. 21.00 Uhr).

SUDMAFmEN rit  JmI PAVLI(A und der Gnippe
HRADISTAN (CSFR)
*pmviföalpinaSüdtirol,Kontakt: Dir. AndreasWALD-
NER

Sonntag,19. August
TELFS/BerggasthofIJHEN

ab l0.00SommerfestmitJmIPAVtICAundderGnippe

HRADISTAN, APPENZELLER SPACB SCHÖI'II,
undHANSKEGEL(Schweiz), FRITZUNDFRn'Z -
VolksmusikausosteumpäischenTmfötionen,HEACHA:
SEPPN -  ZfüertalerGeiger

*BerggasthofLehen, FamilieHELLRIGL,A-64lOTelfs
Lehen, Tel. 05262-2314

Satnslg, 25. August

15.00 Lesungmit HANS HAID, Musik mitFRffZund
FRITZ

*Iitiativefflrein1ebenswertesMppföl+Kontakt:Evelyn

SCHLÖGL, A-6150 Steinach am Brenner, EtlacÄ 155,
Tel. 05272-6824

Samsfög, 25. August
20.30TELFS-PAVILLONamEduardWallnöferPIat

»Erniedrigte und Beleidigte« -  Lieder unterdrückter
Völker mitdem ChürROZ aus Südkärnten

Impressum:

hifomiationsdienstder  PRO VITA  ALPmA  -
ZettschriftförKulturflndEntwicklungimAI-

penmum. Herausgeber: PROVITAALPINA.
Redaktion: Gerhard PRANTI.  und Dr. Hans
HAID.  Erschetnt viermal  iföJahr.
Herstellung:  BlickpunktWalserKG

OFFENLEGUNG:

Offenlepnggem. %segesetz § 25 Abs. 2 u. 3:
Medieninhaber (Verleger): Verein ProViia Alpina.
Mitt6ilungsblattdesgemeinnützigenVereinsf%Wfö,
Alpina. Gnindlegende Richfüng.§25 Abs. 4: Zeit-
schrift für Kulfür und Entwicklung im Alpenmum.
Parteipolitisch unabhängig.



WIDERSTÄNDlGKElIEN
KULTUR- imAUGUSTl990.NebenThlfsauchanvielenOröinTiml:Elmen

-lechJ  Stams, Hubenund Ötim , Telfs, Ried, Kiizbühel, Zell amZiller, Mattei im Wippm, Malsim Vinschgau.

ImRahmendet11ROLERVOLUSCHAUSPIELEundinZusammenarbeitmitderARGEREGIONKULTUR, det TIRO-

LERKULTURNTIATIVE und mitvielenBütgerinitiativen inOst-, Siid- und Nordtitol.

Gesponsertmmland'nrol,demBMUKS(BundesminisieriumförUnterricht,KunstundSport),derTimlWerbungundande-
ren Sponsoren.

Mit Musikantenund Poetenaus Österreich, Ifölien, Schweiy, CSFj, BRD, Fmnkreich

Mit Beispielenüber die Rollevon Musik& Pbesiebei den Biirgeriiiiariven und in derengagiertenKulfümrbeit...

Option-Heimat=  Opxioni

Eine GeschichteSüdtirols

VomGebenund'vomBleiben

EinemehrfachausgezeicJeteundbereitsvon50.000Be-
suchern gesehene GroBausstellung überdie Option und

Umsiedlung der Südtiroler. Die Ausstenung des Tiroler

Landesinstifüts(LeifüngDr. BenediktErhard)wurdeim

Herbstl989xum50-Jahre-GedenkenzuersiinBozenge-

zeigtundgingdanninTeilennachBregenzundWien. hi

Telfs witd wigler dievollständige Ausstellung zu sehen

sein. Davieleder0pföntennachNordtiro]auswanderten

und es auchin Telfs eine »Südtiroler-Siedlung« gibt, er-

scheint uns ein wichtiger historischer Zusammenhang

gegeben.

Ort: Schindlfr-Fabrik, Thlfs/Obermarkt

Rröffnung: 4. August, 16 Uhr

Öffniuigszeiten: Dienstag bis Soutag  10 bis 20 Uhr,

Donnerstagbis22Uhr

p"v«r
alpina

Neben dem Prog  ++WmERSTÄNDIGKEITEN«

wird Wegeil der großenNachfrage auch wieder das von

Hans Brennet orgaisierte Kabarett-Rahmen-Pro-
gamn  sföttfinden. Die Protagonisten werden noch be-

kanntgegeben.

AnssWlnng

MarkusVallaxm

hi der Raiffeisenkasse Telfs werden Bilder von Marhis

Vallazza aus der Saimlung Philipp geieigt.

Thrnissage: I0, August, 1&30 Uhr

Zugänglich während derBanköffnungsmiten.

ThomasPayr

MUNDE-MEDIA

DerinTelfsansässigeKünstlerThomasPayrerrichtetam

WallnöferplatzvordemRathaussaaleineInstallationaus

einömNetzwerkvonHanfseilen(in4MeternHöhe, 15bis

25Meterbreit),indemeinegroßeRückblendleinwandin-

tegrienist, aufdieeranjedemAbendimAugustBilder

von Na(iirstnikfüren (Berg, Fels, Vegefötion, Hirel,

Sonneetc.)projizierenwirdundsoeinenZusammenhang

mitdemStück »Munde« herstellenwill.

randioses Spektakel



Widerständigkeiten -
Programm Initiativen Kiinsfü'r
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Samstag, 4. August, Stams-Bauernhof Sanoll
14.€)O Folkund Volksniusikaus der Steiermark mitderGnippe ANIADA A NOAR (++ Ein jeder ein Nami)
JULIAN DILLIER, Regisseur, Lyriker und Dramatiker aus der Schweiz, Lesung * Kontakt: Martin SANOLL, A-6422 Sföms, Michelhof, Tel. 05263-6184

Ziegenmilch-Kosmetik vom Michelhof in Sföms, Post
A-6423Mötz/Tirq1. ++AlternaiiveHaar-undKörperpfle-
ge mit Michelhof-Nafürmolke-Shampqos und Schön-
heitsbädern.iiWiemir Martin Sanollbestähgte, ist er in
Österreich und nach seinem Wissen daiberhinaus der
eirmige konsequente HersteUer der - Ziegeinolke-
Kosmetika. DetnochledigeJungbauerbesorgtdasgame

GeschäftvomZiegenmelkenvonHandbiszumMischen,

' Abföllen, Versenden, biszurWerbungundzurKunden-

betreuung mit seinen Eltern, wobei eine Schwester im

Bioladen in Innsbruckbei Verkauf un4 Werbung behilf-
]ich ist.

Dasa]lesaufeinemunscheinbaren, neuerricbfetenBau-
ernhof in nächster Nähe xurIruitalautobahn, zwischen
dem altehnvürdigen Stift Stams und föst zu Füßen der
Oberinnföler Wallfahrtssiätte Locherboden bei Mötz.
DasGeheimiskönntehierimEjnfachstenliegen. Inder
MolkeundförerbisherunentdecktenKraft. Zusätzlichist
esnochdieMolkeausZiegenmilch; ihrwerdenschonseit
Jahrtausenden besondere Wir)aingen zugeschrieben bis

hin zu den Schönheitsbädern beiiihmter ßöniginnen.

DieFamilie8anollhfütseltenmehra1sdreil1igZiegen. Es
könntenochyielmehrproduziertwerden. DieNachfrage
istenorm. AngestentewillderMartinderzeitkeineein-

stellen.

Der beiiihmte Hippokrates war den Geheimissen der
ZiegenmilchundderMolkeaufderSpur. Paracelsushat
im16.undl7.JahrhundertdasGeheimniserahnt.'Seitdem

6. Jahrhundert sind Ziegenmolke-Kuransfölten bekannt,
so im 18. und 19. Jahrhundert in Wildbad bei Kreuth/
Oberbayern.

JMICHELHO

NATURPRODUKTE

asaza MöTZ/TIROL
Te1.05263/fö84

DieSanollverzichtenbewulltaufsPasteurisierenbzw.das

Erhitzen auf über 45 Grad Celsius und sie yerzichten
ebensokonsequent»a(ifdie üblichen waschaktiven Sub-
stanzenausErdöl«. DieProduktesindunteranderemn'iit

dem Hinweis vetsehen: »ohne waschaktive Substanzen
aus Erdöl oder deren Derivate, auch ohne chemisöhe
FarbstoffeundFormaldehytkt. AngebotenwerdenfoIgen-
de Produkte (Sfönd vom Somer  1988):

Nafürmolke-Duschbad, Nafürmolke-Bad, Frischmilch-
Bad, Nafürjoghurt-Haatshampoo, Nafürmolkei
Haarshampoo Btennessel, Nafürmolke-Haarshampoo,
Nafürmolke-Reiigungsmilch, Naförmolke-Körper-
lotion, Ziegenbutter-Balsam, Ringe]b!umen-Mo1ke-

Creme, Nafüymolke-Tagescreme, Nafürmolke-
Nachtcreme, Molke-Alles-Könner und Nafürmolke-
Waschmittel für Wolle und Seide.

Quellenangabe:

Aus: »Vom Neuen Leben«, Hans Haid, Haymon Ver1ag
1989

Julian Dillier
Geboren 1922inSursee(KantonLuzern,Schweiz). Seit
1949 ständiger Mitarbeiter der SRG. Dramafürg,,Rund-
funkregisseur, Miterneuerer des schweizerischen Dia-
1ekttheat6rs, Lyriker, Dramatiker, Aphoristiker, Erzai-
ler. Sein dichtetischer Spannungsbogen reicht von der 
NafürlyrikbishinüberzurangriffigenZeitkritik.  Dillier
hat sich umdieFörderung derMundattdichfüngdes ge-
samten deutschen Sprachraumes.verdient gemacht. Prä-
sident des Internationalen Dialektinsiifüts (IDI). Aus- .
zpichnungen: Heinrich Federer-Preis, Anerkennungs-
preis der Sfödt Sursee, Werkpreis des Kantons Luzern,
Obwaldner Kulfürpreis.

CHmDERtIED

Es kriseled,

es miseled,

es iad a chuelä Wind,
wenneinä jetz nid schpaarähied,
begaad är regeltächd a Sind.

Me tysseled,

me hycheled,

es gaad e chuelä Wind,

me reckd jetz alls Init Hänschäna
und ha1ted sich kei Find.

Es zittered,

es gwittered, .

es gaad e chueläWind,

nid all hend vil a Schärmä braachd,
wo jetz am Ändi sind.

Me schmirzeled,

me kiri@led,

es gaad echueläWind.

D Schpehilanffi machid d Lädä ziie
tind verziend'sich i Tessin.

Quelk:: Julian Dillier, Mändschä sföd mängisch wie
Gääitä, :Verlag .i.p. Peter,' Gebr. Holstein, Röthenburg
ob det Tauber



AniadaaNoar

(weststeirischfür »Ein jedereinNarr«)

GegenwarttrifftTradition... wederimMusikamensfödl,

noch auf der Volkshochschule, sondern LIVE. Mit,

tendrin. ,

EineGnippe,diewirimSalzburgischenerstsorichtigseit

demHallpinerFolk-FestivalundseitdemEröffnungskon-

zert beim Goldegger Folk- und Volkstnusik-Symposion

kennen.

Jetztkommensiewieder. Undwirhabennocheinmaldie

Möglichkeit,dieseganzeigeneArtvonVolks(oderFolk)-

Musik (oder -music) zu erleben!

Keine Avantgarde, keine Moderne, aber dennoch neu.

DieWuixelnvonANIADAAN(MRliegeninderttadi-

tionellen steirischen Musik. Verbindungen zu Ifölten,

Frankreich, Irland, zu Skandinavien, ließen aber auch

Spuren der dortigen traditionellen Musikzu*k.

EsliegtinderAbsichtdesQuartetts-fernaballenvolks-

tfimlichenKlamauks-formaleElementeunddenGehalt

dertraditionellenVolksmusikaufzugreifenundtn neuer

Form,modifiziertinförereigenenArtundWeise,wieder-

zugebenund weiterzuführen.

DieseMusikmachtwehmütig, bringteinenzumLachen

undzumWeinen-wieundwoauchimmer:  siebeihrt.

InteressantistauchdiehistnimentierungvonANIADAA

NOAR: Andreas Safer spielt Geige, Mandoline, Maul-

trommel, Wolfgang Moitz Dudelsackund verschiedene

Flöten, Bertl Pfiindner Mandoline, Giförre, diediatoni-

sche Harmonma und Michael Knische ist auf Giförre,

Maultrommel und Geigezu hören.

BeimGesang-einErlebnisdie»Bearbeöngen«vontra-

ditionellenJodlern -  mischen allevierkräfüg  mit.

Samstag, 4. August: SOMMERFEST inELMEN/Lechtal
15,00 ELMEN/KlimmamUferdes  Lech(bei SchlechtwetterimGemeindesaal Elmen). VerkosfüngbäuerlicherProdukte. VolksmusikausdemTessinund derLombardeimitder

G20m.(j"GelmOeinRCde'saaslTE"LMEAN.NeueDialektdichfüngmitANDR)"WECKMANN(Ätmsbourg) +HANSHAm. Umwelfüederausd:mLechtalvonundmitTüNIKNrITEL.Präsen

fötion der Tondiaschau »LECHTAL«

Verein föreigenständige Regionalentwicklung im Lechtal, Konfökt: Peter FRIEDLE, A-6600 Vorderhornbach, Tel. 05632-226

Vereinfüreigenstän6ige Regiona1entwirk1nng
DieserVereinisteinervon7JeieineningarmÖsterreich,
dieinstnikfürschwachenGebietengegfflndetwurdenund

im Dachverband ÖAR (österreichische Arbeitsgemein-

schaftfüreigenständigeregionaleEntwicklung) mitSitz

in Wien zusammengefaßt sind.

WelcheAufgabenundZie]setmingenhabensichdieÖAR
und der VEREm FÜR EIGENSTÄNDIGE REGIO-

NALENTWIC:KLUNGIMLECHTAL(VERL)gesetzt?

EshandeltsichumeineGemeinschaftinteressierterMen-

schen,diesichbemühen,dieEigenartdieserTalschaftzu

erfössen und geeignete Wege xur wirtschaftlichen und

hilfürellen Fördening zu finden.

Schwerpunkte:

K?JLTUR -  Wirversuchten durch dieFotoausstellung

und Lebensweise vergangenerTage Aufschlull geben.

In einem mlmarchiv haben wir Videofilrne über das

Lechial,dievonPrivatpersoneriunddemORFbxw.ande-

ren Fernsehansfölten produziert wiirden.

' WennSieUnterlagenwieinteressanteFotos,Dias,Video-

fihne, altePöstkarkn, Berichteusw. besitzen, informie-

ren Sieuiis bitte.

LANDWmTSCHAFT -  Jeder Lechföler wei)l, da13 die

Landwirtschaftdiei;agendeSäu]efürdasWeiterbestehen

des Tales ist. Es hilft kein Krankjammern (unser Tal

kranktohnediesschon), sondernwirmüsgengemeinsam

Alternativen finden, danut sich Bauern wieder unserer

LandschaftwidmenundttotzdemeinenmitandetenBe-

nifenvergleichbaren Lebensstandard halten können.

DerersteLechfölerBauernmarktwutdevomVBRLiniti-

iertundmitorganisiert. AuchdieARGELechtalerBerg-

heublumen ist aus unseremVetein hervorgegangen.

SicherlichkannundmußmangeradeaufdemGebieteder



Landwirtschaftnochvielmehrarbeiten,umdemBauern-

standdenStellenwertxugeben, derfömzukommt. Dazu
istaberIhreMitatbeitdringendnötig!  ,
FREMDBNVERKEHR-DerFremdenverkehrinunse-

rem Tal hängt stark mit dem Stellenwert der Landwirt-
schaftzusammen.OhneersförkendeLandwirtschaffwird

das Tal von immer weiger  Gästen frequentiert werden
(da nützen auch Xolossalbauten im Lederhosenstil we-
nig). UnsereAufgabeistes,dieEinma1igkeitunddieEin-

zigartigkeitunseresTalesaufzuzeigenundnichtdieÜber-

heblichkeitundPninksuchtandererTa1schaften-nachzu-

ahmen. NützenwirdieVorzügedesLechta1esundbieten

denGästeneineneueundimmermehrgefragteUrlaubs-

qualität.

GEWERBB-fü1festellungenfürheimischeJungunter-

nehniersowohlbezüglichBerafüngwieauchinfinaimiel-

]erHinsichtdurch die Fachleute in der ÖAR.
ENERGIE -  Aufzeigen von neuen Energieträgern und
Alternativenergien. EinvomVereinorgaisierterVortrag

überHackschitxlheizungensowieeinReferatzumThe-

nia Solarenergiehaben schon Erfolge gexeigt.

PeterFriedle

Hans Haid

Dr. Hans HAID, geboren26.2:1938 inLängenfeld/Ötz-
tal,Volkshnfüer-Heimatdichter,lebtseit 1990a1sBerg-
bauer im Venter Tal (Ötzföl), zahlreiche Publikationen
undBuchveröffentlichungenu.a. vomAltenLeben,vom

NeuenLeben, Myföos und Kult in denAlpen

SIEHABEN DEM EISERNEN KöRPER

DIE LUFT'AUSGELASSBN

olle fearnar

oongepöercht

dynamit innhn

asnondr

undsiibmnfchte

hots gschfünkn

siibmmaadelen

asn darfe

hots drwuschn

niematzoolt

SIEHÄNGEN DAS WASSER

AN föRE S'lLLEN

UND SmGEN DAS uED

VOM PROFIT

niemat in toole

heebet

sei hont

ollehöckn

zmoerns

afn pfloschtr

und plearn

DERWFEISENKASSENOBMANN

KOMMT ENDLICH MIT DEM GBI,D
UND STOPFT ES DEN TüTEN mS MAUL
offr wöll

hoobmseollesgenondr

vrpauet

202 meterhoch eine MAUERAUS TüTENund
GELD

das GIEBELKREUZ'zwischendrin

alle gletscher

angebohrt

dynamithinein

und sieben nächte

hates gesfünken

sieben mädchen

aus dem dorf

hatesenvischt

niemandzahlt

niemand im tale

hebt '

seine hand

alle sitzen

in der früh

aufdetn pflaster

und weinen

dann wohl

haben sie alles misammen

verbaut

Amdr€ Weckmann
öcrivain  de

son  ternps

CßI1II)I  r6eiisä

päI

Dominiqus  HuCK

Diekritische»StimmedesEIsaß«.Geborenl924inStein-

burgbeiZabernimUntere1saß. Gilta]sbedeutenderRe-
ptäsenfönt neuer Dialektdichfüng. Zu seinem literari-
schen Werk gehören: EssayA, Manifeste, Erzählungen,
Romaneund Lyrikin  deutscherund fraryösischer Spm-
che. Gedichte im Diale)d: »Haxschissdrumerum«,

iiFremdi Getter«, »bluddi hand« u.a. Zahlreiche Litera-
fürpreise, daninter Johann Peter Hebel-Preis, Jacob
Burckhardt-Preis, Carl Zuckmayer-Medaille (1990).

ALIENATION

lon d walder abholxe

lon d acker betoniere

lon de bach gradstrecke

lon d vogese verboje

lon d landschaft verhurz

lon de rhin yertecke

lon d )mminer g6ft kotze

un seje gedröscht:

es macht si allewil ainer
e batze gald debi

pr'v«r
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loiufdzehdratte

loniufdnasspitze

loi  s niül züehewwe

loni dkapp ewer d äuje zeje

loni d wurzle abschnide

loi  d spröch verwurje .
un seje gedröscht:

es verdiföt si allewil ainer'

eröts teckeldebi

uqjetz

gehn haim

waschenidhand

setzeni vor d t616

loni met kitsch stopfe

loni s h6rnufwaiche

loni de seel plattwalze

un

wann de speaker bonsoirhet gsait
bankei uf a

SPEAKWHITE

redd wiss

neger

W]SS 6sch scheen

wiss 6sch nöwel

wiss ösch gschit

wiss 6sch fmnzeesch

fränzeesch 6sch wiss

wiss un chic

elsasser

elsassisch degaje

net

zal] 6sch brimidiv

vülgär

pfui!

dnim'redd wiss

neger

i1)n8ger brischn8ger mödern&ger

drum redd wiss

wiss wi z bariss

un dunk dii  nägerspröch

en formöl

un sctiank se em müs6um

drum redd wiss

neger

dassd wiss wursch

andli

wissungschit

wiss un chic

wiss wi z bariss



I;ORC'HESTRmA
Volksmusikund Lieder aus dem Tessin

PietroBianchi: Gesang, Akkordeon, Geige, Drehleier

Duilio Galfetti: Mandoline

Barbara Haid: Geige, Schwegel

Gabriele Kamm: Tronipete

GiorgioLaii:  Ba)3geige

Roberto Maggini: Gitarre, Gesang

Eine Gtuppe engagierter junger Leute hat sich zusam-

mengetan, um före Vorstellungen von kulfüteller Arbeit

ineinem, dieJugendnichta]]zusehransprecheffldenUm-

feld zuverwirklichen.

ImVorjahr gingin ZusammenarbeitmitderOberländer

Kulfüriitiative  »FE(JERWERK« und der' »ARGE RE-

GION KTJLTUR«  das ))].' Öiztaler Straßenmusikanten-

tteffen« in Szene.

»Gemeinsamkeit statt Ausgrenzung« ist der Leitspnich

derArbeitvon»DRAUF-LOS«undsoergibtsichdiesma]

eine Berühning xwischen der traditionellen ländlichen

Kulfür (Musikkapelle und Feuerwehr), indem man ge-

meinsamam4.Augustfeiert.hiHubenbeimDorffestund

beim »2. Öizföler Straßenmusikantemreffen«.

gegmndetimJahr 1985

Konzerte inWien, Grax, Linz, Klagenfurt, in garu Österreich.

Musikisthauptsächlich aus Latein-Amerika, Teile aus Bolivien, Chile, Argentiien, Ecuador.

Instntmente: Blasinstrumente, Quena(eineandereFlöteohneMundstück), Samfionas(Phnflöten-ähnlichesInstniment

aus Schilf)

Saiteninstturnente: Charango (ein 10saitiges Instrument, Resonanzkörper aus dem Panzer eines Gürteltieres, Gitarre,

Tiple (ähnlich wie eine Giförre, dreichörig mit Metallsaiten), Trommel

Mitglieder: Magaly Suan (Gesang, Perc.), Francisco Rodriges (Giförre, Gesang), Or]ando F. Orelana Cniz (Giförre),

Juri Mihi



Sonnfög, 5. August: Telfs - Batteurgebäude
Inder F4brikSchind1er 17.00 imRahmen der Ausstellung Option-Heimat-Opzioni, Volksmusik aus dem Tessin, L'Orchestrina p"v'ffä'

alpinz
Sonnfag, 5! Augusty  TelfS - Rf1föH11Q'i331 x;:.:io=,xmn,üno,xh  - anläßlichderPremierevon»STUKA«

Freitag, IO. August: GALERIEZUMALTENÖTZTALinÖtx

20.O0MATHIASSCHÖNWEGER(Meran):LesungundAktionxumBueh-DAUER-BRENNERSüDTIROL-. DIEI);TERpRETEN...cineneue, moderneSprachider!bIksinusikaus Bayern

* Galerie zum alten Ötxtal. Kontakt: Hans JÄGER, A-6433 ÖIZ, Piburgers(raßc 4, Te]. 05252-6485. Aufwind-Ölz: JoscfAmptosi

Heimmmnqenm ßalerie yum
altenOetxtal

6433 0etz-Piburgerstra11e4 - Telefon (05252) 6485

AlleA)divitätdiesesMuseumskormentriertsich,Jahrfür

Jahr aine neue Ausstellung för die Sommermonate her-
auszubringen.

Der Titel wird sein: »Oetxföler Phssionii,
Daninter versteht sich eine Ausstellung, meist hqiver
Kunst tragischen Inhalts, wie sie im Oetztal beheimatet
war. Zum Beispiel auf Kreuxwegen, Maföirlen, Grab-
kreuzen, Epitaphien, Mahnbildern und Votivtafeln. Als
Untertitel, wenn man will, könnte die Bilderfolge auch
»PhssioninderIandschafliiheißen. DennsolcheZeug-,
nissederVolkspoesiewurdenindieNafürgestellt, sehen
auswieausförgewachsen, sindabsolutalsmiihrgehörig
zubewerten, frfiheWandererhabendas,auchsoempfun-

den. Heute werden sie weit unterschätzt, entsprechen
nicht dem Zeitgeschmack, sind meist abhaiidengekom-
men, den nachkommenden Generationen schon nicht
mehr geläufig und unsere Gegend dadurch um vieles
armer.

ReihenvonaltenAnsichtön, dieoft garichtso  altsind,
(die Dörfer haben erst vor kurzem för Gesicht verloren
und'verlierenesweiter,solangeetwasn«erlierenist)bil-

den Zwischenstückeörtlicher V6rwurze1ung und bewei-
sen Where Einheit xwischen Landschaft menschlichen
SchicksalsundgeistigerAussagederdortLebenden.Hei-

matgeschichtlicheHinweisekönnendenZugange:rleich-

iern und abrunden.

Bei derAusstellungi.stanein breites Publikum gedacht,
auch för Interessiö  anderer konfessioneller Herkunft
soll sie begreifbar sein. Kurz gesagt: mit diesen kleinen
KunsföerkenwirdeföasvomWertvollsten, Typischsten,

eigentlich Unverzichtbaren des Oetztales in Brinnerung
genifen, in einer bnital dafflber hinweggehenden Zeit.
Die Hemusgabe,eines begleitenden Kaföloges ist auch
vorgesehen.

TOURISMUS
Touristen  haben  keine  hrurteiLe.  Aber

schließlich ist es eine Dtsache, daß
Deutsche fleißig, Italiener faul, Kreter
Lügner,  Araberschlit:zohrigundNeger

träge  sind.  Nicht  wahr,  Herr

Nachbar?

Die Interpreten

DieInterpretenbeziehen sich aufdie reichhaltige Über-
liefeningalpenländisföerVolksmusikundschöpfenhier-

ausK]änge,diesicnmitBegriffenwieFo)k,JazzoderMi-

imalmusiknichtgänzlich  beschreiben lassen.
y..eu'ieneueSprachederVolksmusik. Zweifellosdiean-
dere Seite der Sfübenmusiktnedaille: Spritxig, sptöd,
frech und trotzdem Volksmusikii

(MünchnerWochenb1att)

Thomas Binegger: Tenorsaxophon, Sopransaxophon,
Flöte, Klarinette, Okarina

Andreas Koll: Baritonsaxophon, Altsaxophon, Flöte,
Akkotaeon

Erwin Rehling: Percussion,Xylophon



#MattfüasSchönweger

Jahrgang'49,aufgewachsenzuPartschins, nachverschie-

denartigen (!) Sfüdien in Verona, Padua und Innsbnick

(materie letterarie, Germaistik,  Geschichte u.a.), pro-

movierterüberdasThema»MerBnerZeifüng«undförhi-

storisches UnifeldxumDoktorderVetgleichendenLite-

rafürwissenschaften. Un-artigbis++entartet«exponierter

sichdesöfterenindiversenkünst1erischenBereichen,die

sich meist überschneiden: Theater,.Dichfüng, Perfor-

mance, Malerei und Gmphik.

p"v'ffr
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MI'mEFANGEN

MI'luEHANGEN

DIE REDEN DIR DIE KöPFE VOLL

WAS DER GANZE SCHMARREN SOLL

FRANZL  IST

VORAUSGEGANGEN

HITLBR  UND DIE DBUTSCHE RASSE

WILL  DASS ICH DAS HAUS VERtASSE

S4tag, l1. August: SCHWEIGLHAUS inRIED fObermtal
20.OOTirolerDialektdichfüngmitLILOGALEJundANNEMARIEREGENSB{JRGER»Tränenweinen,lachenlassenii.  LesungmitERNSTSCHWARZ(Wien),GRASLGEIGER

-  Volksmiisikaus Ostösterreich

* Kulfürverein Fonim Schweiglhaus, A-6531 füed 81, Tel. 05472-2343, Kontakt: Dipl.-hig. Klaus MATHOY

Forum Sehweiglhaus.

Eiige  Gedanken zum Selbstverständis der Gruppe

FORUM SCHWEIGlHAUS

Das »Schweigföaus« ist ein historisches Gebäude an der

Rieder Dorfstraße gegenüber von Butg Sigmundsried,

(urspfflnglich ein Wohnfürm der Herren von füed (14.

Jhdt.);überErzhetzogSigmundkamdasGebäudeandie

Schrofensteiner, welcheim 15.Jhdt. PflegervonLaudeck

undfüedwaren.  ÜberverschiedeneweitereStationenfiel
SigmundsriedandieFam.  Sterzinger, die 1684 mit dem

Prädikat»vonSigmundsried«geadeItwurden. 1775über-

nahmdie bürgerliche Familie Willezu  füed den Ansitz,

bisernachverschiedenenBesitzerndutchKaufinStaats-

besitzüberging. (GertAmmann,»DasTirolerOberlandtt,

1978)

Dem »Schweiglhaus« drohte der Abbnich. Architekt

KlausMaföoygelanges,diesenzuverhindern.  Ermietete

das ErdgeschofJ vom jetzigen Besitzer, Oswald Schranz,

und stellte die Räumlichkeiten dem Verein ++Forum

Schweiglhaus«zurVerfügung, derausderGruppe»Sa]t«

henotgegangenist. DieGnippeSALTwareineloseVer-

eiigungvonanderHerausgabeeinerZeitschriftInteres-

sierten. DurchdieRäumlichkeitenim  Schweiglhaus, die

tei)weise »Eigenbau« sind, sieht sich die Gruppe jetzt in

die Lage versetzt, före periphere Kulfürarbeit zu erwei-

6531 /TIROL=

tern. DurchdieseArbeitsollmitgeholfenwerden,einLe-

bensversi;indnis zu entwicke]n, das nicht einseitigmate-

riell geprägt ist.

Einerseiis so]] dasFORUM SCHWEIGLHAUS ein gei-

stiger Umschlagplatz sein, vondem dieverschiedensten

Impulse ausgehen, ein Treffpunkt füt Menschen mit

IdeenfördieZukunft,andererseitswillesdurchverschie-

denste Veranshilfüngen zur Besinnung anregen und die

Lebenslust fördern,

InderStartphasesollsichdieArbeitlangsamentwickeln

unddasHausimLaufederZeitmitimmervielföItigerem

Veranstalfüngs-hiventar versehen werden. Neben eher

konventionellenKulfür-VehikelnwieAusstelIungen,Dis-

kussionen,Vorträgen,Lesungenetc.liegtesimBestreben

derGruppe, auchAktionenderunkonventionellenArtzu

setzen.

Das'FORUM SCHWEIGLHAUS istoffenfüralleInter-

essierten, auch aktiv an der Arbeitteilzunehmen.



REGENSBURGER ERNST JOHANNSCHWARZ

LILO GALLEY
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»Mundartlyü'als Sauerteig«

Nichtliebliches Versatzstück

heimatlicheIdylle

istbei Annemarie Regensburger
dieMundart,

der Dialektverschleiert

införenGeichtennicht,  sondern
enthüllt, er veriedlicht  nicht,
sondem stelltin Fmge

oder zeigt Alternatnten auf.

Die Autorin legt in fören knappen, an moderner Ly&
orientierten Gedichten erstarrte Denk- und Lebensfor-
men und Vethaltensweisen bloß, nift zur Erneuening,
zum Verändern auf.

Veröffentlichungen:

1983 »Zfriedn sein, was isch deas« Thrmbund
1985 ))All Ding a Weil« We]serniühl Verlag
1988 »Stol(+erer« (Kritische Mundartgedichte) Haymon
Verlag Innsbruck

1954inderBuc)fügenWelt,fastschonaufAlmhöhen

geboren;mitWieseü,Wfüdern,BächenundfönfBi-

dern aBfgewachsen; vom Wissensdurst u. -drang in
die Groß- und Millionensfödt Wien verschlagen.
TrostundZuversichtinderBeton-Asphaltdiasparaist

förnu.a. das Schreiben: Mundart-...Dialekt, weil er
so zu reden gelernt hat. (Lyrik, Volkstheaterstücke,
»Vor allern die Dorfkulfürliegt mir amHerzen:
dasBewahrenundErneuern, dasWiödererlebenund
dasUnterstützen,dasAufsässigeunddasSchwache.«

Geboren 1947 in Mauthausen, OÖ, lebtseit 1955 in

Tirol; verheiratet, zwei Söhne, ge1er4ter Foto-
kaufmann.

Schreibt Mundartgedichte, Spriictie und Erzählun-
gen auch in Schriftsprache.

Veröffentlichungen: hi Lokalb]ättern sowie Lesun-
gen in Österteich und Bayem (ORF und Radio
Bayern). .

»Mei Welt« - Gedichte in Tiroler Umgangsmundart
(Thrmbund)

Samstag, n. August: KlI'ZBUHEL: »lOJahreREGENBOGEN, 10Jahre'BAUERNMARKT«
ab 8.00BAUERNMARKT in derInnenstadt

10.00FRANZFRANZandföeMELODYBOYS...  diebestgekleideteTrachtencombodesVorderenBa1kan. GERHARDSEXL-LiedermacherausTiro]
20.00 im Hof derBezirkshauptmannschaft: ALOIS SCHÖPF liestauß seinem Roman in Scene »HEIMATZAUBER«, anschlieBend: DIEINTERPRETEN aus Bayern
* DerRegenbogen -  Kiizbüheler Iitiative  fiireine liebenswerte Stadt, Kontakt: Wilfried.OBERMOSER, A-6770 Kitzbühel, Luggeistiege 1, Tel. 05356-4716

DER ,,REGENBOGEN,,
DerRegenbogenwurde 1980einigeWocher;vorderda-
mals sföttfindenden Gemeinderatswahl gegindet. Der
RegenbogensollteeinealternativeBürgerliste(Grünpar-

teien gab es yu dieser ZeitinTirol  noch nicht) sein. Die
MehrheitderBevölkerunggabunswenigChancen,trotx-

deinzogenwirunserebesondereWahlwerbungmitgerin-

genfinanziellenMittölndurchunderlangteneinMandat,

welchesichbis 1986ausübte.oWirinsfölliertenbereitsir.
Sornmer80e,inenBauernmarktundwarenpraktischeaine

derersten.WirkonnteriebensoeinenChristkindlmarktin

derhistorischenInnensfödtorganisieren. Wirwarendie

ersten, diemiteinerDemoderbesonderenArt(Pantori-

me),dieautofreieInrienstadt.füreinpaar Sfündenpropä-
gandierten. Wir versuchten, kulturelle Beiträge zu lei-
sten, in erster Linie Kleinkunst zu beleben. 1986 zogen

wirneuerlichin denGemeinderatein, Florian Unterrai-
nerwurdeReferentfürUmweltschutzundOrtsbildpflege

und konnte in dieser Position Anerkennung voö allen »

Fraktionen und natürlich auch der Bevölkerung bekom-
men. GanzjährigeSondermüllafflieferungwurdeermög-

licht sowieVerändeningen beidergesamten Müllentsor-
gung, beiderAltpapiersammlungsowieUmstellungder
Mülldeponie.



FRANZFRANZ &THEMELODYBOYS

pr'vfir
alpina

die fmglos bestgekleidete Trachtencombo des Vorderen Balkan.

Bestimmend fürhföaltund  Form sind wohl:

- die Sehnsucht nach neuen Klangfiirben för bisher Geliebtes und nach dieser fragwürdigenWahrhaftigkeit.

- die Freude ameigensinigen Spiel mit Vielfalt.

- die Lust an der Ver*kung,  dieAltbekanntes in anderen Zusammenhängen neu erl@ben läßt.

-undschoÖauchdasVergnügenam»Nicht-Defiierbar-Sein«xwischenKulfürkasperlereiundSuWersion, Rock'nRoll

und Kirchweih, Treppenwitz und Avaritgarde.

HeinzD.Ditsch:Gesang,Fagott,Klavier,singendeSäge -'="'.""'

StefanSterringer:Gesang,Akkordeon,kleineTrommel .l

Vincenz Wizlsperger: Gesang, Helikon, Baßgeige, Pbsaune )

Künstlerische Vorgesetzte: Natascha SmartBishofsky

AIf)IS SCHOPF

Freier Schriftsteller und Journalist, geb. 1950 in Lans-

Tirol, KolumnistförKulfürpolitikimORF  unddiversen

Zeifüngen (Sföndard, Wiener Zeifüng...) und auch Ka-

pelhneister der Sfödtmusikkapelle Innsbnick-Saggen.

Zahlreiche Romane, Erzählung@n urid Kinderbücher,

Dokumentationenu.a.»Fernsehspiele«,einxeitkritischer

RomantiberdieMedienwelt'(l987 Österr. Staatsdrucke-

rei); »Heimatzauber -  Roman in Sxnen, eine literari-

sche'UntersuchungüberdieMöglichkeitgescheiterMen-

söhendort,wosiexuhausesind,auchxuhguseseinzukön-

nen. (1989 Verlag Handpresse)

* Kapellmeister der Sfödtmusikkapelle Innsbruck-

Sagen

GERHARD SEXL
GerhardSexlistseit1975alsLiedermachertätig. Brspie]teanfangsmitderGnippe»Rattenföngerii,vorwiegendselbstge,

texteteLieder im Tiroler Dialekt, satirisch - kritischen Inhalts. Verschiedene Auftritte imIn-und  Ausland, Teihiahme

an hitetnationalen Festivals und Dialekttagen.

SeiteinigenJahrenSü]oauftriffe,MischungvonLiedern,SzenenundTexten.AlsneuesBötätigungsfeldkamTheaterdazu.

G.SexlschriebeinsatirischesAndreas-Hofer-Stück:»AchGottwieschiel3tihrschlecht«,führteesmitderGnippe»fertig-

feuer-los« auf. Er gewann damit bei den Internationalen Jugendtheatertagen in Radketsburg den Regiepreis. Mehrere

Kurzszenen entstanden in Zusammenarbeit mit Jugendföeatergnippen. ,



aSonnfög,12.August TELFS/ EduardWallnöferPlatx
10.OO Frühschoppen mit den GRASL GEIGERN

p'vffä'
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DIEGRASÜ-GEIGER
Die ;Gmsl-Geiger« sind eine Österreichische Musik-
gnippe, die mündlich überlieferte Volksmusik aus Ost-
österreich und dem Alpenmum.spielen. Die Besetzung
bestehtaus StreichinstnimenteninVerbindungmiteiner

diatoischen Knopfharmonika (»Steirische«). Das ge-
spieltsRepenoirebestehtüberwiegendaustradiiioneller

Tanzmusik.

Freifög, 17. August: KULTURHAUSMALSfVinschgau

20E00 I,eSung mitBERNHARD C. BüNKER (Kärntner Heimatdichter), anncMießend: Lieder und Tänze aus SüDMÄHREN mitJmIPAVLICA  und der Gnippe HRADISTAN
(CSFR)

pro vifö atpina Südtirol

füöriroL
PROVITAALPINA/SÜDTIROLwurdeimJänner 1989.
als selbständige Sektionvon PRO VITA ALPmA  (IN-

TERNATIONAL gegr'ündet. Eine der ersten Aktionen
besinddarin,beiderRehngdetvonderEinstellungbe-

drohten Bahnlinie durch den Vinschgau mitzuwirken.
Der Obmann Andreas WALDNER hat maßgeblich und
sehr-intensiv -  auch in Zusammenhangmitder Rettung
dieser' Bahnliie -  das STllMREICH-Projekt einer
neuenBahnliie von Reutte bis Bergamo propagiert und
efücheVeranstalfüngensowieDiskussionenorganisiert. '

BERNHARD C. BUNKER

Bezeichnet sich bewußt als »Kärntner Heimatdichtetii,
demdamngölegenist, sichderKärriföerSifüationlitera-

risch anzunehmen, in der Hoffnung der Verschleiening
der Probleme entgegenzuwirken. -

Mehrere Büche4 Hörspiele und Fernsehffüne.
Bemhard C. Bünker ist ein Rebell. Aber einerl der die,
Verändening der Welt auf'eine sanfte, möglichst men-
schenfreundlicheundunendlichbehutsameArterreichen

möchte,wieeseinernDichterzukommt,dermitderSpra-

che gegen die Unyemunft der Mächtigen und die Ohn-
macht der kleinen Leute anrennt.'.. (Kronen Zeitung,
16.12.88)

Veröffentlichungen in diversen Litemfürzeitschriften,
AnthologienundTageszeifüngen.ImORF, Süddeutscher
Rundfunk, RadioBasel,'FS l, zwei Drehbücher (Überm
Tal, DerguteEindmck). MitherausgeberderReföe1DI-

Ton (beim Internationalen Dialektinstifüt) und-mit M.
ChobotderAnföologie»DialektAnföologie1970-1980i.

Eiige  Litemfürstipendien und Preise. Mitglied bei der
GmzerAutorenversammlung(GAV)unddemhitematio-

nalenDialektinstitut (IDI).

HAMATI

Mih  duachs Doaf

iba de Doafschtroßn gongen

Vuahanglen hobnt gwoc)dt

DeAugn gschpiat

iban Buckl aufe

undobe-

MihduachsDoaf

iba deDoafschtroßn

Lei nit

lafn onfongen...

Buckl = Rücken

lei = nur

HAMAT n

Olle Bülda

aus miaausaglescht

En Moschebiabam

Es Äpflschtöln
En Boch in da Frua

Es Schwoazfischrr

Es hamlicheTschickn

bei da Friadhofsmaua

Olles ausgrissen

Es Blean

und es Grein planiat -

Grode Wegbetoniat

mit Mauanaufbade Seifö

doß es jo

!ai Föhlgean mea gibt...

Moschebiabam = Ebeyesche

Schwoazfischn = ohne Lizenz angeln

Tschickn = heimlichmuchen

Föhlgean = irren, verirren

Quellenangabe:  LEI  NIT  LAFN  ONFONGEN
VERLAG  VAN  ACKEN  KREFELD
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DerNamederGnippeleitetsichvon der Sfödt Uherske

Hmdiööeab,demZentnimderMährischenSlowakei, wo

sichimVolksfümundnatürlichinderMusikdieEinflüsse'
derMährer,derSlowakenundderUngarninirbenfroher

Weisekreuzen. DiemitreißendenLiederundTäaides

FolkIoreensemblesHradiöö,unterderLeifüngdesPri-
masJiFIPavlica,sindinförerfüimatsehrpopulär.Bereits

1950gegründet,hatdieGnippemitihrervolksnahenPb-

pularifflt,undkünstlerischenSprengkmft]ängstdieGren-

zenderCSFRüberspningenundsichaminternationalen

Podiumeinen erstklassigen Natnenverschafft:

Filmarbeiten, Rundfunk-undFernsehauftritte sowieein

Duizend Schallplatten und Auszeichnungen im In- und

Ausland verhalfenderGnippezu internationalemAnse-

hen.

Samsfög, 1& August: SCHWENDAUbeiZELL/ZILLER

15.00 beimAufgang zumKEILKELLERWASSERFALL: .imi PAVLICAuiid die Gr$e HRADISTAN

19.00 GasthofNEUWIRT: Lesung mitBERNHARD C. BÜNKERund HANS HAID, GERHARD SEXL, Liederniacheraus Tirol

*Bürgeriitiative LEBENSRAUM ZILLERTAL, Kontakt: HansKINIGARDNER, A-6271 TJDERNS, Finsing 21, Tel. 05288-2444 (4141)

Bürgerinitiative

»Lebensraum  Zillertal«

»Zfüe  -  das aktivste Tal der Welt«. Das verkündet ein Fremdenvetkehrs-

Talprospekt. Das könnte sogar stimmen, wenn die Zahl derVolksmusikanten, vot

allemdervolkstümlich-dümmlichenGruppen,derPtofifolkloristen,derGaudibur-

schen,WurzeIschnitzerundVolks)ailfür-VermarktermitanderenTälernundGebie-

tenverg)ichenwird. DastehtisZillertalriochausdenZeitenderWanderhändler,

derNationalsänger, derÖlttägerundSpaßmacherbisaufdenhäutigenTaganetster

Stelle -  sicher in Österreich.

IiizwischenaberhabendieZillertalerihreLebendigkeitineinemandetenBereich

bewiesen:»ZiIlertaler,wehrtEuch!«MitdiesemAufrufhatderneue»VereinzurEr-

halfüngdesLebensraumesZillerföltiseineoffizieiieArbeitbegonnen. MitSuperla-

tivennichtzimperlich, wollensieauchimWiderstandsupersein. DieetstenAktio-

nenbeweisenes.NachdenSföfütensollderweitereAusbauderWasserkraftundder

daxugehörigen Anlagen (Umspannwerke, Freileifüngen, Bachableifüngen) sowie

dieÜbererschließungdesLebensraumesdurchxusätzlicheVerkehrswegeundüber-

flüssige Seilbahnpmjekte verhindert werden.

2iff8r'Eu"d!,ehrt

G(»dHnkpn zHm Zillertal

(Ausxug aus einemTextvonKlaus Gerosa)

DasZillertalinseinerGesarntheitgleichteinemOrgaismus, dessenBelastbarkeit,

GrenzenhatunddervermutlichhrxvordemKollapssteht. Damögenmancheüber

diesesBildlachen,auchdieHerreninSchwarz, GmuoderinTracht. DieManager,

Politikerund Ortsgewältigen, die solche Bilder als »Spinnerei« empfinden mögen

-  und sich nicht bewußt sind, dall der banalste Herzinfarkt, der einen Menschen

aufseinfachstereduziertodergarvernichteIaucheinBi)dseinkönnte,isaufsZil-
]erföl paßt.

WannistdieBeIasfüngfürsZillertalzuhoch-beiwievielenStraIlen, Seilbahnen,

Nächtigungen? WannbrichtdasSystemzusammen, istichtmehrrepambel, weil

zu viel bereits verbaut, versiegelt, investiert wurde?

IchmöchtedieZillertalerbitten, eirhuhaltenundüberihreEnföicklungeniniTal

neuzudenken,neudenken. Sonstkönnieeinsteinmal»einZfüer-Taler«deni+dteillig

Silberlingenii für Verrat -  hier an der Heimat -  gleichgestellt ierden.

KlausGerosa;Journalist, seit 15JahrenUmweltbewegungundseitherauchFach-

journalistalpineBelange,Jahrgang44,zahlreicheBücherundFernsehfflme, (The-

menbereich Zillerföl: Alpen und Abgnind 1987/88; Zil]ertai ade? 1988;, Nde

Krimml: Appell an einen Minister 1989)



Sonntag, 19. August: TELFS/BerggasthofLEHEN
ab lO.OO Sommerfest mit JIRI PAVLICA und der Gruppe HRADISTAN, APPENZELLER SPACE SCH<"ffL  und
HANS KEGEL (Schweiz), FRITZ UND FRffZ  -  Volksmusikaus osteuropfüschen Traditionen, HEACHA SEPPN
-  Zillertaler Geiger

* BerggasthofLehen, Fanfüie HELLRIGL, A-6410 Telfs Lehen, Tel. 05262-2314

f  'föA

p"vi'!ä'
alpina

HEACHA SEPPN APPENZELLERSPACE SCHfüTL
undHANS 'fiGEL

Samstag,25.Augu5t:TELFS-Bättpnrgehiinde
inderFabrikSchindlerimRatufrenderAusstellungOption-Heimat-Opzioi.

Eine Geschichte Südtirols vom Gehen und vom Bleiben.

CHORROZ

»Erniedrigte  undBeleidigte«  -

Lieder unterdrückter Völkey
Chorleiter: Lajko Milisavljeviö

Regie: Mar)an Sticker ,.

Der gemischteChor»Ro>« des sloweischenKuföirvereines St. Jakob i. Rosenta1
singtLiedervon22Völkern,derengemeinsamesMerkmalesist,daßsiewegenUn-

terdrtiching leidenund in förer Existerm bedroht sind. AlleLieder werden in der

Sprachedes jeweiligenVolkes vorgetraßen, instrumeffiföl begleitet, gefönztundfö
Szene gesetzt. Diese Klangbilderlassen das Tempeiament, daä Leid, die Notiind
auchden Karnpfums Überleben dieser Völker erahnen.
Der Chor erarbeitete dieses Programrn in dreijähriger Arbeit mit dem Ziel, »unS

selbstundeinemöglichstbreiteÖffentlichkeitaufdieerniedrigtenundbeleidigten

Völker aufmerksam xu machen«.

Das Konzert isteinZeichender Solidarität mitdiskriminierten Völkernüber alle
geographischen und nationa)en Grermen hinweg.

Wohlemesdereigenwilligsten,vielseitigstenundkreativstenDuosausderSchweiz.

Eine bizarre eidgenössische Blüte zwischen Experiment und Tradition. Mit dem
80jähttgenGeigerHansKegelzusammenspielensiewaschechteAppenzellerMu-

sikund inszenieren dabei jewei)s einen appenzellerischen Hexenkessel.

Töbi Tobler/Hackbrett, Ficht Tanner/Ballgöige, Hans Kegel/Geige



Chor  »»R02« Zbor  »R02«

Erniedrigte
iind

Beleidigte
Lieder
unterdrüekter
Völker

Chorleiter:

Lajko  MiliÖavljeviä

Regie:

Marjan  Sticker

Poniäani

)f'ä7,7a1jeni
Pesmi

zatiranih
narodov

Zborovodja:

Lajko  Milisavljeviä

ReZija:

Marjan  Sticker

Ko snu'+ pr4skomj  tremi leti zaöelf uresniöevati zamisel koncena, ki je  zdaj pred nami, nism pomislili, da bo
pot  tako  dolga  in naporna. 7iit6krülo se je namreö le.na samem zaöetku; treba je bilo doloÖiti ru»rode, ki sodijo

med  najbolj  ogro'lene. S pomüöjo  domaöih in tufrh poznavalcev nam fxh je nekako uspelo razwstiti,  verukrse
zavedamü,  da m izbor nf povsem zanesljrvo rnerilo. Potem se je zaöel lov za pesmimi. BrsWi  S?711) za rmlovt,

pisali  in ugotovili,  da uradru»  pot (diplormtska predsmvnUtva, politiöne  fn druge organizacije) ni bila uspeNrw.
Navezoval/ smzi osebne stike, znova pisarl  öakali, drezali, pa tuz/i obupovalr. Pesmi so se le poöasi twrbirale,
nekajkrat  se je zaustaAlo, pa smo fih  odlo!lrli, se znova spoprijerrbrrli z nfxmi in si lomili  zobe ob tufih in tetko

izgovorlfivih besednh nezmnrh jezikov. Pomagali smzi si s posnetki pesmi in ügovorjavo besedi1a, ki S?fö) si fxh
presneli fii fxh posMali  domti, da je J{O hirreje. Zdaj smo jrm; zdi se nam, te kar kos.

/me/i  S7?IZ) sreöo,  da je med nas pri!;la Indijanka in na's uöila ples irbdijanskega plemem Kiowa; imatnü sreöo, da
so med  pevci  tudi  imtrumentalrsti,  nekateri (npr. tolkalci) pa so to postalr. Spoprijerruili smzi se tudi z zahtevami,

ki za siternnje zborovsko delo niso v navadi: po rvujrüh smo naredi1i inuitski in indtjaruki  boben, posebruy -
, prirejene  scenske  elemente, iskali in oblikovali gradivo o narodih, katerih pesmi pojerno in ki frh sami

predstavljamo,  porskati smo rnüralt slkke za drapozitive rtd. Navajali smo se prepevmi öepi, z glavami v tla,
obrnjeni  v razru smeri, razprNeni in glasomo pome!anr. Skupno smo se uöili -  bila je Xola novega pristopa k

oblikovanju  kulturne  prireditve -  z veliko dobre volie in z namenom nas same in örm !irno  oko1ico opozoriti na.
upore  /n borbe,  7}(J stiske in trpljenja ponitanih  in rqd.aljenih narodov.

Pevke in pevcr, )2. su!:ca j988

Als uAr vor fast dreiJahren  das Koreept dieses Konzenes zu realrsieren begannen, dachten ur'r nicht daran, daß
der  Weg so lange  und anstrengend sein wrrd. Schon am Beginrr kam es zum Stocken,' die am rneisten bedrohten
Völker mußterr bestimmt werden. Mit Hilfe in- urbd ausländischer Expenen srellten wir erne Auswahl zusarrm.n.

Wir sind uiis aber dessen bewußt, daß es (lafir  keinen allgemeingültigen Maßstab gibt. Daön folgte die Jagd mch
den  Liedern.  H/ir stöbenen nach Adressen, schrieben Btiefe und mußterr feststellen, dnß der amt1iche Weg

(diplümatische  Venretungen, politische und arbdere Orgarüsatronen) nichr sehr edolgreich war, Wir knüpften
persönliche  Kontakte an, schrieben erru!ut, waneten, wmen lästig utui oft der Verzweiflung nahe, Die Lieder

karnen  nur  lwgsam. Ernigemde knm es zum Srillsmnd, uAr legten, die Lieder beiseite, griffen sie erneut auf und
bissen uns fast die Thhne an den fremden und schwer aussprechbaren Wönern der unbekannteri Sprachen aus.
Wir überspielten dre Aufnahmen der Lieder und Texte, hörten sie zii Hause an urui kamen so Schritt ßr  Schritt

weite,.' Wir glauben, däß :wir nun unser Vorhaben doch gemeisten haben.

Wir hmten Glück, daß eine lruiranerin zu uns kam und bereit war, iins einen Tanz des hdianerstammes Kiowa
beizubtingen;  wir haben Glück, daß sich unter den Sängem auch Musiker befinden, ernkge (z. B. die Trorrvnler)
ururden dazu gemacht. Es muJten SchuAerigkekten gelöst werden, dre atuotuteniür  dieArbert eines Chores nicht

%kch  sind: nac.% Plänen konstruienen wir die Trommeln der /nuit urui irbdianer, stellten besondere
Szenenelemente her, suchten uri  verurendeten Material  überdie Völker, deren Lieder wirsingen  und dte wir

VOrSt;1len WOllen, mußten Bilderfür  die Dim  finden iiSW. Wir mußten lernen, hOCkend Zii Skngen, mit den Köpferr
dem  Boden  zugewandt, in verschiedene Richturigen gedreht, versprengt urui stirnmlrch verrnischt. Wkr lernten

gemeingmn  -  es war eine Schule, wie marr an die Gestaltung einer Kulturveransmltung 7nit neuen Mitteln
hemngeht  -  mkt Ael gutem Willen und mit üm  Ziel, uns selbst und eine rnZ3g1ic%t breite Offentlkchkeit auf  dke

Aufstände und Kärnpfe, tuif  die Not und das Leid drjr erniedrigten urbd beleidigten Völker aufmerbam zu rmchen,
Die  Sängerinrun  und  Sänger,  12.  März  1988
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SPORED  /  PROGRAMM
SEVERNI  FRIZUCI
NORDFRIESEN

IRCI
IREN

äxori
SCHOTTEN

BASKI
BA,SKEN

xo»xöasi
KORSEN

LADINCI
LADINER

füRLANI
FRIULANER

SLOVENCI
SLOWENEN

BURGENLÄNDER  KROATEN

UNGA,RN

MAKEDONCI
MAKEDONIER

ARMENCl
ARMENIER

P,ALESTINCI
PALÄSTINENSER

KURDI
KURDEN

ERITREJCI
ERITREER

STAROSELCI  apmä»üa  yuah
UREINWOHNER  SüDAFRIKAS

FIL1P1NSKI  ST  AROSELCI
PHJLIPPINISCHE  UREINWOHNER

AVSTRALSKI  STAROSELCI
AUSTRALISCHE  UREINWOHNER

yu2sohvtgiäm  ixouhsci.
SüDAME)RIKANISCHE  INDIA,NER

ssvhasoaupgi!xt  JNDIJANCI
NORDAMERIKANISCHE  INDIANER

INUIT
INUIT

a ROMI
ROMA,

Önj  rrü  hairmt  as et gödj

Acushla  mine

Comin'  thro'  the  Rye

Soule

Lamento

Ladins  suns'  nos

'L e' ben  ver  ch'o  rrü  slontani

Bof,ime,  moje  diete

Zveöera  öu selo  pojti

Tiszai  dallamok

' Daj  me,  mamo,  na  Daljana

Erevan  -  Erepuni

flanna  lhii

Men  Persmargej  Kurdestanem

Eritrea  nibaro  nibalena

Sem,enina

Bebsat  san  Kaigorotan

Para  km

Xango

ProEnjazadef.  /Regentax

Tri  pesmi  /Drei  Vo(kstiqder

MarDjandja

Zollner-Grahn

W.  Höfling

G. Langford

J. Bello-Porfü

S. Strohbach

A.  Morlang

D.  Liani

N.  ,Spehonja

S. Vremöak

L.  Bardos

D.  Hristov

E. Hovhanesjan

R. Gobec

S.Uhling-Rendigs'

R. Kubik

Samstag,25. Aiigust:MATREI-ALTERLAmSiTALERHOF,
15.00LesungmitHANSHAID,MusikmitFRlZUNDFRITZ

* Iitiativeför  ein lebenswertes Wipptal, Kontakt: Evelyn SCHLÖGL, A-6150 Steinach amBrenner,')frlach 155, Tel. 05m-6824

ImWipptalsinddieQuellenunterhalbderAutobahnweitüberdieGremnderVeföägIichkeitförMenschundTiervenin-

reinigt,inersterLiiedurchdieSalzstreuung,aberauchdurchdievielenanderenBelasfüngeninfolgedesAutoverkehrs.

Die EngedesWipptalesund  seiner Seitentäler sowiedie  steilen Abffllledes  Geländes unterhalb derAutobahnundder

BundessttaßeergebeneineweitgrößeteBelasfönglandwöchafklicherNfözflächemitSchadstoffen,alsdiesbeiStön

in derEbene  der Fall ist.

Regenund SchneeverfmciitendieseStoffebishinunterindenThlboden. HinabbiszurSfü finden sich Sheusalz, Blei,

Cadmium,  AsbestundKohlenwassersföffeausVerbrennungsfücksbdenundReifenabriebimBoden.'

Zusätx1ich sföutsich  die Veninreiigung  der Luft  in denengen Tfüem längerals  in freierebener  Isdschaft.



#-...esistwert,darummih»mpren
SoschönistunserTal!Wirwollenesschönundlebenswerter-

halten,auchfürunsereKinder.EinegesundeUmweItundeine

intakteNafürsinddieBasisunseresFremdenverkehrs. Den-

ken wir nur an die Auswirhingen der Alpenproblematikan

der Adria!

Aber, auchunseremTaldrohtderökologischeKolIaps, fiills

die Verkehrslawine weiterungehindert rollt.

@ lO Millionen Pkw und

* 1,2MillionenLkwundBussevenursacherr

* 17TonnenStickoxide(NOx), *2TonnenKohlenmonoxid

(CO), @ 5 TonnenKohlenwasserstoffe(KH), @ 2TonnenRu11

und * 20-40  Kilog  Blei;,unddas täglich!-

Die schädliche Stickoxidbelasfüng kommt im Wipptal zu

98%! aus dem Stmllenverkehr. Während derAnteildes Ver-

ke)u'sanderSchwefeldioxidemission(S02)imTirolerDurch-

schitt  3% beträgt, stammen im Wippföl ca. U3 der S02-

EmissionenvonLkwundBussen! (ausUntersuchungenüber

Waldschäden, Luft- und Bodenveninreiigungen durch den

Straßenverkehr im Wipptal, Amt der Tiroler Landesregie-
rung, Febniar 1986).

Will man das Waldsterben bekämpfen und die Bevölkentng

vormöglichen Gesundheitsgeföhrdungen schützen, muB der

Pkw- und Lkw-Verkehrreduziert werden.

KurzfristigmußdieVer1agerungdesLkw'saufdieSchieneer-

folgen. DieZuhipftdesGütertränsportediegtimContiner-
verkehr, daderTransportvonLkwaufderSchienenatürlich

höchstunwöchaftlich  ist.

Gmndsätz1ichmußdasTranspomo1umenansichverringert

werdenunddasistmöglich. NureinBeispiel: Exportförde-

ningstransit-daninterverstehenwirFahrten, dielediglich

zumAbkassierenvonSubventionsgeldernunternommenwer-

den. IiautAuskunftyonFernfahrernistesüblich bis zudrei

Monaten rit  ein und derselben Fmcht xwischen der BRD,

Österreich,ItalienundFrankreichhin-undherzukutschieren!

LautSchätzungenvonZollbeamtenbeträgtderAnteilsolcher

Fa)utenbiszu25%! Mankönntealsosofort 1/4vonwirk1ich

unsinnigen Transporten abstellen! Das ist icht  Wirtschaft,

sonderndas sinddieAuswüchseeinesinnerhalbderEGweit

verbreiteten verbürokratisierten Subven+ionsunwesens!

DenEG-Verkehrsstrategenistesrecht, wennÖsterreichZig-

MfüiardenSchillinginvesüert, umeinenBahnfünnelzubau-

en. »Wirbmuchen denBahnfünnel und die Stralle«, er)därte

' unmillversindlich EG-Sptecher Topmann.

DasjaannabernichtunserZielsein! 'Wirtretendafürein, Wi

notwendigeTransporteaufdieumweltfreund1ichereSchiene

FRITZ & FRITZ

DerseltenenKombinationGeigeundGitarre-verwendet

vonDjangoReinhardodervonital.Komponistendes19.Jh.
-ent1ockenFritz&FritzneueMöglichkeiten.Volksmusik

aus oöteuropäischen bzw. verschiitteten österreichischen

Traditionenverbindetsich]ogischmitdeneigenenKreatio

nen der beidenMusiker.

WasFritz &Fritzkennzeichnet,  ist ihre Spontaneitätund

Ausdnickskraft.

&e  Stücke -  ihrMusizieren entspringt der Situation, ist'

Ausdruck ihrer jeweiligen Stimmung sowie Auffordening

undAintwort  andasPublikum.

-  weiger  Schadstoffe--averlagert werden. Aufder Auto-

bahndarf4simVergleichzuheutenurnocheinsförkreduzier-
tes Giiterveykehrsaiifkommen geben.

DieBahnfrequenzwirdalsoindennächstenJahrenzunehmen

unddamitauchderLärinindenbetroffenenGemeinden. hi

einerPetition, dieLandeshauptmannPartlam5. Märxdieses

.TahresanläßlichseinerWahlkundgebunginSteinachübetge-

benwurde, werdfövonderInitiativefitr  einLebenswertes

Wipptal säinfüche techisch machbaren Lämischutzrnaß-

nahinen (Radschürxen, schwerer Unterbau), gefordert.

JanimsollenwirdurchoftunsinigeTransportevonSchrott

und Baustoffen ri!unserer  Lebensqualität bezahlen?

Auch der Pkw trägt wesentlich zur Luftverschmutzung bei.

Daher Tempo 80/100. In zahlreichen Untersuchungen sind

nichtnurUnfaemittödlichemAusgangundSchwerstvprlet-

zungenstarkmirückgegangen(z.B.Italien),sondernauchder

BenzinverbrauchunddamitderSctiadstoffausstoß. Übrigens:
einneuwertigerKatalysatorreduxiertdieAbgasebisauf10%.

LassenSiesichalso'einenKatalysatoreinbauen. DasLandTi-

rol fordertjede Nacbrüsfüng mit2000 Schnling

Evelyn Schlögl



#WE(:K DES VEREINS  NACH SEINEN SATZUNGEN: P'vffr
alpinaErrichhing und Betrieb einer imernationalen, inbrdisziplinären Dokumemations- und Forschungsstel1e för Kulfür und Entwicklung im Alpenmum.

Durchföhning von 'nigungen, Seminaren, kulfürellen und künstlerischen Veranstalföngen.

:Verbindung von Kulfür und Agijhilfür  u.a. durch Anbau und Kultiviening  standortgerechter Pflanzen, Kräuter, Getreidesorten, dutch Erprobung mn Übörlebensfomien unter
extremen Bedingungen

Zusammeüarbeit und Vemetzung von Gruppen, hiitiaiiven  und engagierbn Personen im Alpenmum
Mithilfebei  der Schaffung vgn menschen- undumweltgerechten Lebensmöglichkeiten, bei der Enföicklung  von Überlebens- und Langzeitstmtegien, bei der Stärhing des
Selbstbewußtseins, der Identität und der Eigenständigkeit, bei der Fördening ethnischer und hilfüre1ler Vielfalt.
Hilfeste1lung beim Aufbau neuerInitiativen, Coopemtiven, besonders in den Bereichen Kulfürarbeit, innovaiive Volkskulfür, Bildung, Agrihilfür,  Tourismus-Kulfür,
eigenständige Regionalentwicklung und Autonomie, Widersfönd gegen Ausverkauf, Übererschl!eßung, Zersiöning, Raubbau, 'gegen Resignation und Ungleichheit.
Herausgabe von Publikationen

PO LASTNIH  STÄTUTIH JE NAMEN  IjRUäTVA:
ustanoviti in voditi mednarodno, meddisciplinsko dohimemacijsko in raziskovalno ustanovo za hiltum  in razvoj v prostoni Alp
prirejanje zborovanj, seminarjev, hilfümih  in umetniökih prireditev

povezoinje  kulture in agrihlture  npr. z nasadi in pbdelavo rasdin, zelik:, Ziföric, ki so primerne za m prostor, in z ugotavljanjem, katem vrsm lahko pre»ivi v teh najbolj
skopfö razmerah »ivljenja

pospeöemti sodeloje  in povezovanje shipin, ljudskih iniciativ in zavzeiih posameznikov v prostoni Alp
pomagati pri ustvarjanju öloveka vrednih in do okolja prijaznfö »ivljenjskih razmer, pri mzvijanju dolgoroönfö naörtov za preiivetje, pri jaöanju samozavesti, identitete in
samosföjnosti, pri pospaseju  etniöe in hilfürne  mnogovrsföosti,

pomagati pri nastajanju novfö iniciativ, koopemtiv, zlasti kar zadeva podroöja kulfünio delovanje, inovativna ljudska hilfüm,  oblikownje, agrihilfüra,  füristiöna hilfüm,
samostojni mzvoj regije in njena avtonomija upor zoper ffiprodajo,  preveliko odpitanje, uniäevanje, divje gradnje, proti resignaciji in neenakosti
izdajanje publikacij

SECONDO I PROPRI  STATUTI,  UOBlE'l'TlVO  l)ELU
ASSOCIAZIONE  COMPRENDE:
InsmllaziÖne e.messa in opem di un centro di documentazione e ricerca intemazionale e interdisciplina.re pet la culfüm e lo sviluppo nelle Alpi-
Organizzazione di conyegi  e seminari e di manifestazioni a camffere culturale-attistico
Creazione di un legame b  Culfüra e agricolfüra, fm l'altro tmmite 1a coltimzione di piante, erbe medicinali e Cereali originari, e meaiante la sperimentazione tii forme di
sopmvviyenm in condizioni estteme
Cooperazione tra gnippi, iniziative e individui impegnati nella regione alpina

Assistenza ne1la creazione di nuove fomie di vita piü consone al1'uomo e all'ambiente; nello sviluppo di strategie di sopmvvivenm e di pmgrammazioni a lungo termine; nel
rinfomamento dell' autocoscienza dell'identim e della indipendenza, nel1a promozione della varieta' etnica e culturale
Assistenza alla fondazione di nuovi movimenti e di coopemtive, in particolare nei campi del lavom culfürale, culfüm popolare innovativa, istnizione, agricolfüm, culfüm del
tourismo, sviluppo autonomo delle regioni e pmmozione delrautonomia, resistenza contrO la svendim della pairia, il sopmsviluppo, 1a disuuzione, lo sfniitameöio eccessivo
delle risorse, comro il rassegnamento e l'iüdiffeienza  " Pubblicazione di documenti

Mitgliedsbeitrag/Letna  (.lanarina/

Quofö  annuale/cotisation  par  an

Ijre  50.000.-"

SFr 60.  -

öS500.-

DM65.-

Konto  / Raöun/Conto  bancario

Compte  bancaire:

Graubündner  Kantonalbank

Müstair  / Banca  Chantunafö  Grischuna

Nr. CS O.820.7623,  Volksbank  Mals

Nr. 239-9,  Raiffeise'nkasse  Nauders

Nr. 28.001,  Sparkasse  Itnst/

Zweigst.  Längenfeld  Nr. 2940

PRO'VITA ALPINA

dr, hans haid

»ROALE«« Hefügkreuz  8

A-6450  SöLDEN

Bitte
ausreichend
frankieren



p"vffr
alpina

Verein  zur  Förderung  Druötvo  za

der  kulfürellen,  pospeöevanje  kulfür-

gesellschaftlichen,  nega,  druZbenega,

ökologischen  und  ekoloökega  in

wirtschaftlichen  gospodarskega

Entwicklung  im  razvoja  v

Alpenraqm  prostoru  Alp

Associazione  per

la promozione

dello  sviluppo  .

culfürale,  sociale,

ecologico  ed

economico  nella

zona  alpina

Association  pour

le d6ve1oppement

culturel,  social,

6co1ogique  et

6conomique  de

la r6gion  alpine

BÜRO:
),ROALE..  - HEILIGKREUZ  8.

A-6450  SOLDEN

TEL.  05254-2733,

FAX  05254-2733

RO VITA  ALPINA  wurde im Jahre 197! als

schweizerische Arbeitsgruppe  unter anderem

von Anna Ratti, Ruedi Albonico  und Robert Kruker  gegfflndet.

PRO VITA  ALPINA  wurde irn Jahre 1989 auf den gesamten AlpetuBum

ausgeweitet.

PRO VITA  ALPmA/International  hat seinen Sitz in A-6433 Ötz in Tirol

im Haus Pipurge4tJe  4 (Galerie zum Alten Ötztal/Hans Jäger).
PRO VITA  ALPINA/Südtirol  wurde im Jahre 1989 gegfflndet  und hat

seinen Sitz aufdem  fümpf-Hof  im Gadriä-Tal imVinschgau/Südtirol

(Tel. 0473-626131). Auf  dem fümpf,Hof  befindet  sich auch eine

Arbeitsstelle  von PRO VITA  ALPINA/Internatiönal.

PRO VITA  ALPINA/Tirol  hat mit PRO VITA  ALPINA/International

seit Jänner 1990 seine Arbeits-  und Forschungsstelle  n'iit dem Büro auf  dem

Hof  ++ROALE« im-Ventertal/Ötzföl  - Tirol.  Tel. 05254-2733

-RO VITA  ALPINA  6iait fond6 en 1972 comme

groupe de tmvail suisse, entre autres par  '

Anna Raffi, Ruedi Albonico  et Robert Kruker.

PRO VITA  ALPINA  6föit fond6 en 1989 avec des buts vis6s 61argis et le

d6ve1oppemt!nt'sur toute la r6gion monfögneuse.

PRO VITA  ALPmA/hiternational  a son si6ge en Autriche,  A-6433 Ötz,

Pipurger Stralle 4 (la galerie zum Alten Ötztal/Hans  Jäger).

PRO VITA  ALPmA/  Tyrol  du Sud 6tait fond6 en 1989 et a son domicile

sur le.Rimpf-Hof  dans la va116e de Gadria/Vinschgau/  Tyrol  du sud'

(nurfüro  de t616phöne 0473-626131). Sur le Rimpf-Hof  il se trouve aussi une

lieu de travail de PRO VITA  ALPINA/Imernatiom.

PRO'VITA  ALPINA/Tyrol  a avec PRO VITA  ALPINA/hiternational

depuis janvier  1990 sa lieu de travail et de recherche avec le bureau sur la

ferme ++ROALE« dans la va116e de Vent/va116e de l'Ötzföl/Tyrol

- PRO  VrI'A ALPINA=  öSTERREICH
seit  Juli  1990  Büro  und  Ansprechstelle

6444  Längenfeld  Nr.  m, Gerhard  Prantl

Tel.  05253-5060  (auch  Telefax)

Bürozeiten  MO+DI  von lO-20  {Jhr

PRO  VITA  ALPINA  -  öSTERREICH

d6puis  juillet  1990  bureau

6444  Längenfeld  no. m, Gerhard  Prantl  '

T61. 05253-5060  (aussi  t616copieur)

Heures  de bureauLUNDI  et MARDI  de lO A 20 heure

Beitrittserklärung/Pristopna  izjava/Dichiarazione  di adesione/D5claration  d'adMsion

Name/Ime/  nome  /nom

Straße,  Hausnummer,  Postfach  / Ulica,  hi!ina  !itevilka,  po!itni  predal  /

strada,  no. casella  postale  / rue,  boite  postale

Telefon/Telefonska  ätevilka/Telefono/T6l(:phone

p"'vita

TalpinaUnterschrift/  Podpis/  signature  /Firma
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Tiroler Volksschauspiele .

Snnnmndfeuer
Mundekopf20.30 TJhr

Prn vita Mpina
AniadaaNüar

F0I@ HHBd Vnlk<»»»usil

Julian  gff/grZgsggg
Michlhof  14 [/Ar

Tiroler Volksschauspiele

Snnnwem/A'iit'r
PrernMrenfeiermit
L'Orchestrina, Tessin
Mundekopf20.30 [/7;ir

lg* hl&ii/a//.i/&uwh

ggdp($kli«»twn
Eduard-Wallnöfer-P]atz, täglich

Tiro1erJ::mdesmüseumFeidinandeum

Klffl-Kinder
/mflfgsggm
AktionsnachmimgFramiskanerklosier
14 Uhr ,

Treibhaus

'«afi,OSimSa&
sMlanas "
KomertfiirKinder16  Uhr

'!gf/ggs  &8sgfr/cg
Musical 20 U!ir

Thefflfladerate
Jggs1sl«/
Jazzc1ub22.30 Uhr

4. AU8.
Treibhaus

Sgsg8///b/
Afro Cance-Fest I9.'30 Uhr

TheMudwaib
-la??«fftW

zc1üb22.30Uhr
1 .

frgffao
Huben  18  Uhr

%tiün-Hmmat.'üptiüni
Ausstellungseröffnung '
Schindlerfabrik Telfs 16 Br

5. AUG.
Treibhaus

J!/gf Sgveg
.Jazzfrühsffick 10.30 Uhr

- Tiroler Volksschauspiele

Sfmrg, ///gsfgngn
Cfff8$ Ad&'fS
Premiere
Rathaussaal 20.30 Uhr

Afl/8d8 a NOarzz.aouhr

Komerte im Stift

fftfffag  String  0uartet,
Zagdgn
StiftStams i7.Uhr

Schweiz  -

KülturimZe]t
bis  18.  August  in

der  Femerkaseme

Circus -  mit dem Theater Dederlos bririgt
das Theaterrederlos -  wiebereitsangehüw
digtindierennerkasernehinterm5port(jlatz.

. rlebendemAbendprogrammgibtÖsauchein
rlachmittagsprogramm für die tlleinen.
Abendvorstellungen sind außerMontag. den

. 6. August an al{en Wochentagen. Beginn:
20.30 llhr. Dje Kindervorstellungen, finden
4mSamstag.4.8. undSonntag,5:8. undMitt-
woch. den 8.8. fleg/nn: 14.30 Uhr.

Treibhaus

AFlhurSbh»iltlei.

Reigen
Theaterim Schutzraum22  Uhr

7. Auü.
Treibhaus

J7/0pr  5<'hnifdvr

Reigen
Theaterim  Schutzraum  22 [Mr

Treibhaus  a

j?gf/grgs &Beatrice
Musica]20  Uhr'  a

00 9."Ä1ffl.
Treibhaus

Trac. j7gr&'/gwg
Roncalli  16  Uhr

Ugf/grgs &Beatriee
Musica120  Uhr

Das einstige  Ischgler  Bauernlebe
rotoausstellung  von  Josef  Walser  in  Ischgl

Am Samstag, den 4. August wird

um 20 Uhr im Freizeitzentrum
Ischgl die Ausstellung  iiDas einsti-
ge IschglerBauerülebenii  eröffnet.
f,s handelt  sich dabei um eine Do-
kumentation  über das einstige
Elauernleben anhand  von 120
Großfotos; Diese vom Ciemeinde-
chronisten  Direktor  Josef Wälser

zusammengesiellte Ausstellung
zeigt d!e Bauern bei ihren vielfälti-
gen Arböiten, ebenso geben alte
Detailansichten von markanten
tläusern,  Weilern, A1mhüttän und
dergleichen einen Einblick in das

harte und entbehrungsreiche  Le-
ben' von anno dazumal.

Sämtaliche Bilder sind, mit pas,sen-.
den ßegleittexten versehen, wobei

auch soziale Aspekte nicht außer
achtgelassen  werden.

Josef Walser hat fö mehrmonati-
ger jVbeit einen Streifzug dtirch
das Ischgler ßadernleben von frü-

her gepchaffen, der nun der e
fentlichkeit präsentiert wird. Ai

400 alten und ni6ht »gestellte:
,Fotfüwurde:eineAuswahl  von l:
Bildern getroffen,  die'auf  das fc
mat28  mal 24 vergrößertwurde
Diese fototafelri  werden nach di
Ausstellung,  die bis Ende Septen
-ber besichtigt  werden' kann, ii
neuen '{öchgler Ciemeindearch
gelagert werden.

Auf  aie,se.Weise ist'es mög'lich,fi
.die l'lachwelt zumindest doki
mentarisch eine entschwunden
Bauernkultur  festzuhalten.

' Die Eröfrriungsfeierlichkeiten.  ir
' Ischgler'Öemeindezeritriirri  wei

den ffiusikälisch  von der iiIschgle
Stubamusigii  iina ' einer ßläsei

gruppe' dÖr Musikkapelle isc%
.umrahmt. Die Eröffnung erfolg
durch Bürgermeister  Ludwig K.ur

' und' MR Dr, Walter Köck. '



Günraher  Föhrner

sprachliches

fageszeit als ausgangspunkt
verwechslungen von obiektsprache
und  metasprache  sind

nicht  notwendigerweise  lit'eratur

metasprache  und  tonsprache

vermischt  ergibt  meist  eine

melosprache

metaton-  melospmche  und

obiektsprache ergeben
wenn  man  sie  im verMltnis

3 :2  i7  mischt  eine

subinterne-  preludienmmetapher

mischt  man  sie  im verhöiltnis

3 = 9 = 0,7  dann

handelt  es sich  um poqsie

spracht  man  mischt  und

obiektmetaergeben meta
dannmelo-  sublimsprache

obiekt oberton- usbintern
abverMltnis  7  :0,03  i  7/3.
sinnmeist  fallobstundgott

wasweißichnochaIlesmeta-

mist- obiekt- defekt- sprache

Am Kunstmarkt  kofömt  der I'lffime Fahrner
kaum  vor.  Zweifel  lassen  sich  schwer  verkau-

fen in einer  Welt,  wo Ciewißheit  käufiich  oder

zumindest  austauschbar  scheinen  wie Man-

schettepknöpfe.  Auf  der Suche  nach einer

Synthesezwischen  den  beiden  Polen  Konkret
und Abstrakt  läßt  er sich keiner  gängigen
Kunstrichtung  zuordnen.

Günther  Fahrner

Geboren  6.11.1961

wohnhaft  in Haiming

Studium  der Philosophie

Autodidakt

Am Anfang  war  die Idee

Was davor  war  ist  unwichtig. ,

Also  wohin  mit  den  inneren  Werten, tapferen
SeIbstzweifelnundverkapptenSehnsüchten.

-  Pappt  sie an die Wand,  schneidet  Löcher

hinein,  macht  Ketchup  aus ihnen.'  Ersinnt

eine Ciegenkultur  zum bürgerlichen  Muff,

dem  etablierten  Muff.  Die lächerlichen  sieben

Weltwunder  der  Antike  gibt  es nicht  mehr  -

den fatalistischen  Glauben  an die Zukunft

auch  nicht.

Gefeiert  wird  der augenzwinkernde  Einfall,

die Koketterie  mit  den Extremen  und die.

Kunst,  ein  StückSperrmüll  so feierlich  zu po-

stieren  wieeineJugendstilkommode.  Sende-

stationen  einer  rebellierenden  Autonomie.

»KunstsollAusdruckeinerLebensformseinrt.

(Zitat  Fahrner)

Tatsächlich  nimmt  Fahrner  das Wort  freiheit

in den Mund  wie ein Stück  Kaugummi,  ohne

dabei  pathetisch  zu klingen.  Sein zentrales

ThemaistdieFreiheit,  wopeischwerzusagen

ist,  ob die Kunst  unbestritten  die beste  Mög-

lichkeitzu  einerSinnentfaltung,  6innfindung
im Leben  ist. Für fahrner  ist sie es.

Aussteller  kommen  zu ihm, nicht  umge-

kehrt.  Das soll  nicht  heißen,  daß Fahrner  e'in

sonder1icher  Kauz ist. Er ist nur weniger

selbstverkündend  als andere  Künstler  und

scheuer  alä viele  Menschen.  Auch  die Gedan-

ken,  Einfälle.

dampfenderatem  in derkälte  -  zweiziege1-

steine  verirren  sich  im labyrinth  des lebens.

Worte,  die aus einer  Spannung  oder  einer  Si-

tuation  wachsen  oder  Resmüees  aus seiner

Arbeit  im Verein  iilntegriertes  Wohnen«

einer  Rehabilitationseinrichtung.

Und ein Farhner,  der sich  ernsthaft  bemüht

zu erklären  wie seine Kunst  sich mitteilen

soll. Präzise,  wohlüberlegt, unmißverständ-
lich im Dialog:

»Ironieundffumorsindfürmich  wichtigeStil-

Gemeindehlatt  3.8.90



im märchenwald

harte molltönene zwerge  hüten  die
süf3en beine derabergläubischen
elfen

breitbeinige sandige  tischkanten
wollen die zarten  elfen  entführen
wild  schlagen bunte  schwertseidige
borstenkäfer um sich ziffernd  kauern
die elfen hinter traumziedichen  wei-

den aüs schwebenden  metallen  strahlt
ein edösend iüng1ing hervor
schaufel, schaufel,  schaufel
klamaufel  und  schaufel

schwitzende  kohlende  zwerge

klamaufeln  im wald
schaufe7  kamaufel
kohlen'der  wald

zwitschernde  zwerfel  vanaufeln

so bald in ß5her, so iöiher
im tiefen  tiefen  wald

Gedichte: Ci. Fahrner

Ein Obiektzur  Verdeutlichung,  daf3 ein
offener  Blutkreislauf  beim Menschen
auch  in Zukunft  keine  Zukunft  hat
(anima  forma  corporis)
7988, 792  x 85  cm

-' mittel. Klare Lösungen waren mir immer

schonsuspekt.  Ich liebedie  Vielschichtigkeit
undOffenheitinderKunst.  Eindeutigkeitund

Cieradlinigkeit  erzeugen in mirgroße  Lange-
weile und Leere. Oft steht  ein zunächst  sehr

irrealerscheinendesKunstwerk  der Wirklich-

keit  in ihrer  Dynamik  viel näher  als eine ein-

leuchtend  erscheinende physikalische  For-

mel«.

Allerdings  würde dieser Standpunkt  genau-

sogut schlichtes Unterstatement  übriglas-
sen. Diespielerische  Noncha1ancegeIassener
UnverfrorenheitbasteItan  einerCiegenkLiltur
in der Art ++umtopfen ist besser als abmoo-

Sen«.

»Schreiben ist  für  mich zweitrangigk  Lieber

hängt  er einen tIolzstapel  in die Luft  bis zur
Unerträg1ichkeit,  eine Situation  evozierend,
die nicht  alltäglich  ist. Lieber entwickelt  er

Ein Holzstapel,  deraufeinerSperrholz-
plaffe  gesktpelt  war, die nun umge-

dreht  ist. Dem Holz  wird  durch  die  An-
bringungvonStrickendernatüdicheFall
zu  Boden,  der  sonst unumgfftnglich
wäre,  verwehrt.  Dadurch  entstehteine
beinahe  unerträgliche  Diskrepanz  zur

Wirklichkeit. Ein Obiekt  zur Unterstrei-
chung  einer  gewagten  Hypothese.
Kunst  istnichtimmerbefreiend.
1989,  72x52x29.

einen Sessel, der alles andere a/s zum Sitzen
einlädt. Dahinter  steht  immer  ein Fragezei-
chen.

Die Kunst  Fahrners ist wahmcheinjich  unge-
eignet für den kontemplativen  Eetrachter,

dersich  voretwashinstelltunddenkt:Jö,  ist
dasschön.  Obgleichauchdiesbeieinigensei-
nerArbeiten  durchaus  passieren kann. Eine
davon zeigt  einen überdimensionalen  Lurch.

In blau, gelb, etwas rot  und weiß. Mit kräfti-
gen r'arben. Sehr kräftigen.
(jünther  Fahrnerhegt  eine Passion für  alles,
was Schwimmhäute  trägt oder sich als
Schildkröte  einherbewegt.  Ein lebhaftes Et-
was in Cirün schlängeltsich  auch unter  dem
Dachgiebel  seines ffauses, ein freundliches
urzeitliches  Ungetüm. Für jeden Besucher
dasunträglicheZeicheniyhierbinichrichti(p.

Oünther Fahrner war ein Frühkommer
dessenElternihrOfrettmitdem  ambitionier
ten Sprößling  hatten, derihre  Wände besch

mierte. DerSechzehniährigehatseinen  Wer
degang auf  den kürzesten  rtenner  gebracht
indem ereinen  Raum tunlichstmit1deen  ge
füllt  hat anstatt  mit  Plüschsesseln.

Einige Ratschläge im Umgang mit  den Bil
dern und üedichten  Oüntherr'ahrners  gefäl
lig...

Lege deine Vorurteile ab,
kultiviere  deinen Ungehorsam
zügle deinen Unverstand

-  und -  1aß dich nicht  von einem'
Zeitungsartikel  beirren

L.E.
Fotos: Katalog  Ciünther Fahrner

Gemeindeblatt  3.8.90



The Britten  Quartet
im  Stift  Stams

Am Sonntag, den 5. August  um 17 Uhr  ga-

stiertdas  +iBritten Quartet« im Bernardisaal  in
StiftStams.  Das»EIrittenQuartetii  hatsichseit
seiner Gründung 1985  als eines der besten
jungen  Streichquartette  f,uropas etabliert.
Die vier Musiker hatten zunächst  alle in füh-
renden Londoner Orchestern gespielt.
Peter Manning und Keith Pascoe als Konzert-
meister  beim Londoner  Philharmonic  Orche-

ster, AndrewShulman  alsSolocellistder  Phil-

harmonia  Orchestra und Feter Lale als Gast-
Stimmführer  bei Londonder  Kammer-

Orchestern  wie derAcademy  ofSt.  Martin-in-
the Fields, spielten unter  einigen der bedeu-
tendsten  Dirigenten  unsererZeit,  so mitSolti,
tIaitink,  Svetlanov, KarajaÖ, Muti, Guilini  und

Rattle. Seit seinem sensationellen Debüt
1987  in der Londoner Wigmore Hall ist das

i+Britten Quartetii  sehr präsent  im nationalen
und internationalen  Musiklebeni Auf dem

Programm stehen Josef tIaydns: Streich-
quartett  op. 76 I'lr. l in Ci-Dur,  Giuseppe Ver-

di: Streichquartett  in e-moll und Franz Schu-

bert: Streichquartett  DV 810 in d-mo1l i+Der

Tod und das Mädchemi.

A.t)lE  GUTE  ALTE  ZjEIT.
üA WAREN t)[  %A!)J%füSI
klOCl-l fü!SUNCi.

14tl  S

flAh ISr J!1 AUC'I  KEI  N iVUNC)ER
ZU ö l;  '.j:R ZJat T sAt  MAN t)€ N
(4N1EN  rlsCr SCuV%LR (aktJIFITn
UNt)  I&T NI(HT  V0x DEI ?ct»M € (a
s.igf  (Jgi&EN.

hauenhaus
Schutz  - f5eratung  - Hilfe  für

miJ3hande1te f'rauen und Kinder

Tel.  0512-42112

Tag  und.F!acht!

[:CtIO

Eine Fahrrad-Demo  für  den Ausbau einer
weiteren Autobahn,  was sonst ist eine
Südumfahrung.
50Prozentdes  Verkehrsjstindividualver-
kehr, plötzljch  besjtzen alje ejn Fahrrad,
um zu demonstrjeren.  Zum Zwecke der
Einschränkung  des Verkehrs sind diese
Vehikelnichtgedacht,  dableibtmanallein
auf  der Strecke. Die Superfahrräder  sind
für  Sport  gedacht.
DieseFahrrad-Demo  wareineFarce,  wenn

manbedenkt,  daßderPerjen-Tunnelkeine
Verkehrsminderung  gebrachthat  und ein
Venettunnel  die OefahreinesAtommülla-
gers in sich birgt,  was für  einen Sinn hat
dann eine solche Demo mit  dem rahrrad.

A. Rieder

fl(aviy8qhqnptmqnm;(hqff

Landeck

im September  findet  am Ciesundheitsamt

Landeck, Innstraße  15, keine Diätberatung
statt.  rIächsteDjätberatungistamMittwoch,
den 3. Oktober  1990.

JA-IA.  AlS  MAAJ NOCH MtT
DEM Gfft5EWAÖEN  RIHR.
WIJuT3  MkN  5  %ICHT&
VON 4Dß  uN)  DEAA
M15L1PROBLEM.

DÄhAÄLS  GA&'I  , UA'1 NlR EIN  Kl!lmS
!ß@l!  ZU AJföAlEfü  Ltflße14MN60NQ
NICHT  !}REIMALVERPg(T  IN
pcoitibti!itt+i  zu  <buptu...

igQ

. . . 5ö)J1)!i!1N,  DA ßT AND EIN  aJlÖ&ß!i  mS
ALI!' OEM LAOrNTISaH  , IN 5MA  &LH  DIE
@ON!1CIIlJß !MllltX:NLlfü)  MAN KONNT!
Slt  9Ch  NAQ4  6Ewtcur  +cMJpeH.



Schönheit  oder  Yernunft?
Das »Fieformprogramm  Umweltpolitik«  der

Cirün-Alternativen,  das vor einigen  Tagen

beim F!iundeskongreJ3  in Telfs abgesegnet
wurde,  beginnt  mit  einem  Satz,  der auf  An-

hieb zu  erbitterten  Diskussionen  führte.

DenneristtrotzseinerSchlichtheiteinsensa-

tionel1er,  einfaszinierenderSatz,  einSatz,der

wie  kaum  ein anderer  das Niveau  unserer  po-

litischen  Debatten  auf  eine neue  und  zeitge-

mäße  Ebene  heben  könnte, weshalb ich mir
wünschen  würde,  daJ3 er über  die Grüne  Par-

tei hinaus  auch von anderen  politischen

GruppierungenundvoralIemvon  denMedien

aufgegriffen  wird.

Er lautet:  iiZiel  des ökologischen  Denkens  ist
die Schönheit.«

DasUnermartetebestehtindiesemFalInatür-

lich in 'der Verbindung  der beiden  Begriffe

++ökologisches  Denkenii  und i+Schönheitii.

Die Ökologie  ist die Wissenschaft  von den

lechselbeziehungen  der Lebewesen  und  ih-
rer Umwelt,  ökologisches  Denken  ist daher

ein wissenschaftliches,  einden  Prinzipiender

Logik  und  damit  der  Vernunft  verpflichtetes

Denken.  Darausjedoch  folgt,daßeinePoIitik,,
die sich eine  funktionierende  Wechselbezie-

hungzwischen  den  Lebewesen  und  ihrerUm-

weltzum  Zielesetzt,  zwangsläufig  aufdie  Me-

thoden  der Wissenschaft  und damit  auf  die

Methoden  der angewandten  Vernunft  ange-

wiesen  ist. Daher  müßte  der Satz, wenn  er

nichts  Überraschendes  insich  bergen  würde,

eigentlich  lauten:  »ZieldesökologischenDen-  '

kens  isteine  vernünftige,  d. h. durch  die wis-

senschaftlicheri  Erkenntnisse  der Ökologie
herbeigeführte, funktionierende Wechselbe-

Aelll  0u  KöNNTE  MAN
I-laJ'll  DOC.hl AuCH
NOClz AIIWENföI.

Mri!igucs  -
ARER C)Ai füN  kK.lR ,Sgk  WGNlaE

g;z;7, zz ;4  ;;;yi7;Hyia<,
MIT  iiiasc+i«rrTa.  -

ziehung  zwischen  den Lebewesen  und ihrer

Umwelt,«

So lautet  der Satz  jedoch.nicht.  Die Wissen-

schaft  und das wissenschaftliche  Denken

werden  vielmehr  in den Bereich  der Schön-

heit  verwiesen,  die normalerweise  mit  Kunst

und Kultur  in Verbindung  gebracht  wird.

r'loch mehr:  dem klaren  Begriff  dessen,  was

Wissenschaft  ist, wird der seit  jehbr  ver-

schwommene  Begriff  dessen,  was schön  ist,

entgegengesetzt.  Darauf  beruht  die Span-

nung  des Satzes.

t,s scheint  den Orünen  also  nicht  nur  darum

zu gehen,  eine  Politik  zu betreiben,  deren  f,r-

gebnisse  den Kriterien  der Vernunft  genü-

gen,  sie fordernvondiesen  Ergebnissen  auch

noch  eine  Qua1ität,  die in ihrer  wie auch  im-

merzubeschreibendenWohlgesta1tnichtnur

unser  Denken,  sondern  darüberhinaus  auch

unsere  Sinne,  unsere  Augen,  Ohren,  Nasen

und Fingerkuppen  befriedigt.

Mitdieser  forderung  wird  der  universel1e  An-

spruch  der Vernunft  als der alleinseligma-

chenden  Methode  der Lebensbewältigung

und damit  der Politik  zurückgeweisen  und

erstmals  derVersuch  unternommen,  das po-

litische  tiandeln  in einen  gesamtheitlichen

Weltbezug  zurückzuholen.

Was reichlich  abstrakt  klingt,  ist  in Wirklich-

keitvonjedemßürgermittelseineseinfachen

Spaziergangs  durch  die Innsbrucker  Innen-

stadt  zum  Beispiel  nachzuprüfen.  Dabei  wird

sich nämlich  rasch die Beobachtung  erge-

ben,  daß hier,  im  Tumult  von  PKW, ßussen,

'raxis undStraßenbahnen, die fSeziehung  des

Lebewesens  Mensch zu seiner  Umwelt  ir-

gendwie  und  längst  nicht  mehr  funktioniert,

obg1eich  sie gleichzeitig  sehr  wohl  funktio-

niert:  alltäglich  erwachtdieStadt  zu ihrer  ab-

strusen  Betriebsamkeit  und ist daran  noch

immer  nicht  zugrunde  gegangen,  da es im-

mer  wieder  gelang  und  gelingt,  die Wechsel-

beziehungen  der verschiedenen  1nteressen-

gruppen  einigermaßen  vernünftig  aufeinan-

der abzustimmen,  sodaß  die Maschine  nicht

stehen  bleibt:  denn  dies ist  das oberste  Ziel,

der reibungslose  Betrieb,  das ungehinderte

Voranschreiten des fortschritts,  das konti-

nuierliche  Wachsen  derWirtschaftund  damit

tmseres  Wohlstandes.  Die Stadt  funktioniert

also,  diesbeweistderSpaziergang.  Cileichzei-

tig beweist er aber  auch,  daß dieses  Funktio-

nierendurch  Lärm,GestankundCiefahruner-

träglich  geworden  ist. Damit  aber  sind  wir  zu

Schönheitzurückgekehrt:  vernünftigeWech-

selbeziehungen  zur  Umwelt  sind  nämlich  zu-

wenig. f,ine ausschließlich  vernünftige  Welt

ist wahrschein1ich  eine vo1lkommen  uner-

träglicheWelt.  DaheristdasalteWortiiSchön-

heitii von so groJ3er Bedeutung:  was nützen

unsnämlich  all unsereWissenschaften,  unse-

re ganze  Ökologie, wenn  dadurch  unser  Le-

ben nicht  schöner  wird?  Ich gratu1iere  den

Ürünen  zur  tleimholung  des BegriffesSchön-

heit  in die Politiki
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Der  alte  rianner  Kaplan
(Zur  Erinnenung  an den  50.  Todestag)

(f'J) Pians gehörte  bis zum Jahre  1955  zur

Pfarre  Cirins.  ßis  dahin  trugen  die Geistlichen

des Ortes  -  und das nachweilich  seit  dem

Jahre  1705  -  den Titel  Kaplan.  Bei der Be-

gegnung  mit  dem Seelsorger  gab es dann

stets ein »Griaß  Gott, Hear  Kaplon«.  Nach  der

Pfarrerhebung  mußten die rlachfolger natür-

lich  diesen  Titel  abgeben,  was vie1e Pianner

beim  Cirüßen noch lange  Zeit aus den ge-

wohnten  Bahnen  warf.

Heutesollvom  hochw.  tIerrnGottfried  Prieth,

dem  alten  Pianner  Kaplan,  die Redesein,  des-

sen Todestag  sich am 31. Juli  zum  50. Male

jährt.  Sein  Andenken  ist  in den tIerzen  der  äl-

teren  Pianner  noch immer  lebendig.  Kein

Wunder,  denn  wenn  man  fast  40  Jahre  lang

in einer Ciemeinde  tätig ist, dann  hinterläßt
dasseineSpuren.  DertieffrommeMannzählt

ohne  Zweifel  zu den Originalen  im Priester-

kleid. Wervonihmerzählt,  mußdeshalb  auch
die heitere  »Saiteii zum  Klingen  bringen.  Ne-

ben der  Seelsorge  waren  es vor  allem  seine

große  Liebe  zum  Gesang  sowie  seine  Verbun-

-denheit  mit  der Landwirtschaft,  die sein  We-

sen  prägten  und  ihn  so liebenswert  machten.

Ciottfried  Prieth  wurde  am 26. februar  1864

in Graun  geboren.-Die  Priesterweihe  empfing

der  Bauernsohn  am 3. Juli  1887  in Brixen.  In'

den  ersten  Priesterjahren  dienteerals  Koope-

rator  in fulpmes,  St. Margarethen,  Serfaus

undSchönwies.  Von 1890bis  1902  warTrafoi

anderStiIfserJoch-StraßeseinWirkungsfeId.
Der upermüdliche  Expositus  erbaute  dort  in

den  letzten  2 Jahren  seinerTätigkeit  die heu-

tige  Benefizia1kirche  zu Maria  tleimsuchung.

Eine Ciedenktafel  an dem stattlichen  Bau-

werk  erinnert  daran.  Die Gemeinde  Stilfs,  zu

der  die fraktion  Trafoi  gehört,  ernannte  den

scheidenden  Seelsorger  zum Ehrenbürger.

Diese  Auszeichnung  verlieh  ihm  später  auch

die  Gemeinde  Pians,  wo er vom  9. September

1902  bis  zu seinem  Tode  am 31.  Juli  1940  a1s

beliebter  Kaplan  segensreich  wirkte.

Es gibt  so vieles,  was die Pianner  von  ihrem

Kaplan  Gottfried  Prieth  erzählen.  An erster

Stel1e stehen  dabei  wohl  seine  Frömmigkeit

und sein seelsorglicher Eifer, 3epaart mit
Herzensgüte  und  väterlicherSorge  fürArme,

Kranke  und Sterbende.  So wird  u. a. glaub-

haft berichtet, daß der  Herr  Kaplan,  wenn  er

zu einem  Hinscheidenden  gerufen  wurde,

schon  bereit  stand,  um  die  Sterbesakramen-

te zu spenden.  Den Abgesandten,  die den

Seelenhirten  um diesen  letzten  Liebesdienst

baten,  antwortete  er bescheiden  und  mitfüh-

lend:  ++l woaß  schua.ii

Widum  und  Schule  lagen  damals  nur  wenige

Meter  von  einander  entfernt.  Die lokalen  Ver-

hältnisse  und  natürlich  auch  die  nicht  immer

folgsamen  Schüler  machten  dem  Religions-

lehrer  das Unterrichten  nicht  eben gerade

leicht.  rfurwenndertIerrKapIanvomEiterben

und von den Armen  See1en im Fegefeuer

sprach,  dannqabes  niemanden,  der  nichter-

griffen  zuhörte.

Kaplan  Gottfried  Prieth  frönte  von t}erzen

gern  der  Sangeskunst.  Das Talent  dazu  wa'rd

ihm  in die Wiege gelegt.  'Wen wundert  es da-

her,  daß musika1ische  Darbietungendas  tlerz

des Priesters  besonders  erfreuten.  Um so

glücklicher  war  der  Seelsorger,  als 1917  das

Wirken  des Kirchenchores  einsetzte  und

1924  die Bürgermusikkapel)e  Pians ins Le-

ben gerufen  wurde.  Nach der Aufführung

einer  lateinischen  Messe mit  Orchester  unter

Hans  Mathoy  im Jahre  1928  kommentierte

der  Zelebrant:  iiEinfach  himmlischl

Lange  Zeit  lieh Kaplan  Prieth  seine  Stimme

auch  dem Kirchenchor  in Tobadill.  Da war

ihm  selbst der  Weg zu den Proben  in das3  km

entfernte Bergdorf  nicht  zuweit.  von  den Er-

lebntssen auf  den nächtlichen  tleimgängen

wissen  nur  Bingeweihte.  Auf  die neugierige

FrageeinesEisenbahnersnach  dem  rürchten

antwortete  er auf  seine  Weise. Er zeigte  auf

seine Kleidung  und sagte  lachend:  +iln d"r

r'lacht  sei alle Putz SC)lWarZ!ii

Zur  Osterzeit  stellten  die  Tobadiller  regelmä-

ßig  ihr  i+tleilig-Cirabii  aur. ßesondersviel  Volk,

auch aus den um)iegenden  Orten,  strömte

zur Ölbergandacht  zusammen.  Die Predigt

hielt  traditionsgemäß  der Pianner  Kaplan.

Enge  Verbindungen  bestanden  desgleichen

mit  der  Pfarrgemeinde  Grins,  wo bis 1940  an

Sonntagen  der gemeinsame  Hauptgottes-

dienst  gefeiert  wurde.  Wenn  der tIerr  Kaplan

daselbst  an hohen  Festtagen  die Responso-

rien  anstimmte,  dapn  wählte  er eine  Tonhö-

he, die die Sänger  beim  Antworten  in große

Verlegenheit  brachte,  ihm  selbst  aber  nur  ein

schelmisches  Lächeln  abrang.  Von der  nach-

mittäglichen  Vesper  heißt  es im Volksmund,

daß man  dazu  keine  Cieiß aufschrecken  solle.

Für  die feierlichen  Andachten  im Verein  mit

dem ebenfalls  nusisch  begabten  Mitbruder

Karner  und  dem  Kirchenchor  von Cirins gel-

ten andere  Maßstäbe;  es erklangen  überaus

ansprechende  Darbietungen,  nicht  um den

Menschen  zu gefallen,  sondern  um den t}errn

und Schöpfer  zu preisen.

Der alte Pianner  Kaplan  war  schließlich  auch

ein Bauer  mit  Leib und Seele, einer  der Ihri-

gen,  meinten  die Dorföewohner.  Seine  einzi-

ge Kuh  (S'Küahle)  -  der  Kaplan  trieb  sieJahr

für  Jahr  selbst  auf  die flathalm  -  und  seine

ßienennahmenihm  anvielenTagenjedefreie

Minute. Dabei muß man wissen,  daß die

Pfründe  der Kaplanei  nur  aus zwei nicht  be-

sonders  ertragreichen  Wiesen  bestand.  Vor

allem  das feld  auf  dem  trockenen  Eichighü-

gel  forderte  Bewässerung  und  Pflege.  Mit  ge-

radezu  handwerklichem  Können  führte  der

Geistliche  dort  trockeneSteinmauern  zur  Un-

friedung  und  Verbesserung  des Besitzes  auf,

wahre  Kunstwerke,  die puch heute  noch

ihren  Zweck  erfüllen.  Als Steinträger  dingte

er seine Ministranten  oder  sonst  einen  der

»sch1immenii  Buben.  Zur Belohnung  reichte

der  Bauherr  in der  Regel  ein Stück  Butterbrot

mit  Honig, manchmal  auch eine einfache

Marend.

Ach,  die ßienenl  Die Sorgen  um die fleißigen

Immen  ließen  den Unermüdlichen  ebenfalls

nicht  zur  Ruhe  kommen,  ganz  zu schweigen

von  den Problemen  mit  dem  ßienenhaus.  Dr.o

Rudolf  Pl,angg, ehemals  Richter  am Bezirks-

gericht  in Landeck,  berichtet  in seinen  Mist-

geschich"ten  ausdem  Oberland  diesbezüglich

von  einer  köstlichen  Begegnung.  Erschreibt:

»Auch als füllu.ngsmittel  in ßaufugen  wird

manchmal  reiner  Kuhmist  verwendet.  Der

verstorbene  alte  Kaplan  von  Pians hat  damit

in seinem  Bienenhaus  die Klunsen  (Klüfte)

ausgepicht.  f,r hat  es mir  und meiner  Frau

selbst  gesagt,  als er uns gleich  darauf  in sei-

nem braunverschmierten  Talar  in den Weg

kam und uns seine  fiüchtig  in der Arbeits-

SC)lÜrZe enfm!Stete  Rec1tLe daiLiot.ii

KaplanGottfried  Prieth  -  undsolebterin  der

Brinnerung  weiter:  ein Priester  mitvielen  Ga-

benundTalenten,  ein frommerund  besorgter

tlirte  seiner  tlerde,  ein Mensch unter  Men-

sqhen,  ein edles Original  im Priesterkleid.

Sein Leichnam  ruht  auf  dem Gottesacker  in

Grins.  Auf  dem  Friedhof  in Pians  steht  als be-

sonderes  Denkmal  ein schmiedeeisernes
Friesterkreuz.
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StraJ?»enmnsikanten-

treffen  in  I'Iuben
aam Samstag,  den  4. August  ab 18 Uhr

Erwartet  werden  Originale  und Originelles

auseinerMusiksparte,  diein  Tirol  äuJ3erstse1-

ten anzutreffen  ist. Straßenmusikanten  bil-

dendasflairderFußgängerzonen  undgroßen

Städte.  Mit  dem  2. Straßenmusikantentreffen

in Huben,  das auch  heuer  wiederjunge,  akti-

ve Leute  aus  dem  Ötztal  organisieren,  wird  ein

Musikereignis  besonderer  Art  in Szene ge-

setzt.

Das Straßenmusikantenfest  wird  gleichzeitig

rÖit dem +iThuffest« der Musikkapelle  t}uben

abgehalten,  gemäß dem  Leitspruch  von

++Drauf losii -  Oemeinsamkeit  statt  Ausgren-

zung  zu schaffen.  Diese Veranstaltung  wird

von einer  Vielzahl  von Sponsoren  getragen:

Von der Ötzta1er  Musik  in Zusammenarbeit

mit  der  Arge  Region  Kultur,  Pro vita  A1pina,

feuerwerk,  FVV Längenfeld-tluben.  Kulturre-

'ferat  Längenfeld  und  der Kulturabteilung  des

Landes  Tirol.

Je nach Witterung findet das Straßenmusi-
kantenfest  entwederam  Dorfplatzvon  Huben

oder  im  Gemeindesaal  Längenfeld  statt.  Dau-

er der  Veranstaltung,  18-24  Uhr.

VORHER  80 kg

dann  kann  ich  Ihnen  wirklich  nur  eines

empfehlen,  rufen  Sie  an  bei  Figurella

und  lassen  Sie  sich  beraten.

International

NACHHER  59 kg

6500  LANDECK,

Urichstr.  43,

Tel.  05442-4383
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Ün !?

Wild  auf's  Testen.
!/Vild  auf  Feroza.
Jm 249.900.  -  inklusive  Hardtop  und Schnellföltverdeck. Zu-
clifütbarer  Allradantrieb  und Liinousinenkomfort  durch 16 Ventil-
chnik,  95 PS, Servolenkung.  (Unverb.  empf. Listenpreis)

Auto  Andreas  Dablander  Ges.m.b.H.,  Obermieming
rel. 05264-5757

Autohaus  Mühlbacher,  Kematep
Tel=  05232-2460

Auto  Herfürt  Weber,  S+ams
Tel. 05263-6214

Auto  Plattner  Erwin,  Oetz

e  Tel. 05252-6852

Pln/llHATSu

behindert  Sie?  Dann  ver
trauen  Sie  dem seit  80 Jahren
viel-'lOüüOO-{ach  bewährten

Spranzband-60
ohne  Feder.  ohne  Schenkel-
riemen,  mm-genau  aul  die
Bruchpforte  einstellbar.  Ein
deutsches  Produkt.  Der me-
chanisch-aktive  Vollschutz
bei Leisten-.  Hoden-.  Nabel
und Bauchwandbr(ichen.

P1a5vertretung  und  nächste  Beratung:

 Städteflügei

London,  Paris,  Athen,  Istanbul.  Vie-  -ä
le Termine.  beste Preise.  Mit  Pro-  ä
,gramm oder nur Flug -  IDEAL- l
TOURS hat die besten Angebote! l
Gleichanrufen:'ü512-64565lDEM.- HTmJR8  Innsbruck.

Mi. s.s. Landeck  14-14.30  -

Sanitätshs.  Gell,  Marktpl.  5

Kompl.  ASTRA-SAT-ANLAGE

RUDOLF  FIMBERGER  & CO.

6500  LANDECK  - T1ROL

TEL. 05442-2513  u. 2638  - FAX  05442-2513/2

StmtkitDebldtLOTTO-TOTO-SERVICt
Gewinnzahlen dela-Ziehung -vom  29.7.90

l  9 22  23  39  41 7

2 Sechser

12 Fünfer  + ZZ zu je

'528 FünFer'zu.ie
24.538  Vierer  zu je

418.641  Dreier'zu  je

zu je12,235.655.  -

389.578.-

13.281.-

a381.-

27.-

Joker:  Die  Gewinne  der

30.  Runde  a

1 joker

13  föOI

164  mfü

1.670  mal

16.1a33 mal'

zu 2,817.31U-

10(!OOO:-

]O.OOO.

1.ooo.-

100.-

Die  gesamte  Toto-Gewinnsumme

beträgt  3,205.389.  -  Schilling

DaQon  enffallen

afü  dein.1.  Rang  1,602.694.  -  Schilling

auf  den  2. Rang  801.347.  -  Schilling

Die  Gewinnsumme  der  To'rwö++e

Der  Hottrick  füträgt  1,197.459.

.pie ridhtigen  Resulta+e.derTorwette
latiten

31.  Runde,  4./5.  August  90

r..  :Tt?fflfT1,..  . .
Mannichaft  1 Mannicha0  2

Ü'  SK Rnika Slurm Graz  FC Swaroviki Tirol 1

DSV Alpine  ALAG  -'SK Ropid Wien'  2

8  (oloNet+i(jVienna FCBaumilAdmitaWacker 3

u  SK Mibag VW. S+eyr "
5.  FC Bluru>  Sfüzburg

6.  SK Saleiianer  Vöest

SC Caiino  Salzburg

Hypo  Woliiberger  AC

SV Gabor  Spitlal

GAK Ring Schuh

LASK

' Servetle GenT

Sl. Gallen

FC [uzern

Züiich

7.  WSG SWfüovski Watleni

8.  VTB Vaillam  Mödling

10.  FC Sion

11.  Lugano

12.  Xamax


